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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
b der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


nr Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Ne. 7. 


Donuerſtag den 9. Jannar 1896. 


s XIV. Jahrg. | 


Der Reichstag 


nimmt am Donnerftag feine Stzungen wieder auf. Der erſte 


Abſchnitt der Seſſion, vor Weihnachten, konnte naturgemäß 
keine poſitiven Leiſtungen aufzuweiſen haben; dazu war die Zeit 
zu kurz. Es wurden die erſten Leſungen des Etats und einiger 
anderer Vorlagen vorgenommen und dieſelben an Kommiſſionen 


verwieſen. Die Kommihfionen haben in der Weihnachtszeit nicht 


gearbeitet; hoffentlich werden ſie dies nun um ſo intenfiver 
thun. Eine Reihe erſter Leſungen ſteht noch aus, ſo die des 
Börſenreformgeſetzes, welche am Donnerſtag beginnt. Der 
Verſuch, die erſte Leſung des Börſenreformgeſetzes noch vor 
Weihnachten vorzunehmen oder doch zu beginnen, ſcheiterte an 
dem Bestreben der Linken, welcher, obgleich ſie in dieſem Falle 
in der Minorität war, doch durch die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes die Entscheidung in die Hand gegeben war. Eine Ga⸗ 
tantie für das Zuſtandekommen tes Börſenreformgeſetzes noch 
in dieſer Seſſion wird niemand übernehmen wollen. Die 
Leiſtungsfähigkeit dieſes Reichstages iſt auch da, wo es ſich 
nicht um politiſche Streitfragen handelt, recht gering. Wir haben 
das in der vorigen Seſſion geſehen, in der es nicht einmal 
möglich war, die Strafprozeßnovelle zu Stande zu bringen, ob⸗ 
gleich dieſelbe alten Forderungen des Reichstages entſprach und 
obgleich ſie eine der erſten Vorlagen war, die dem Reichstage 
bei ſeiner Eröffnung zugingen. Kommt nun noch der Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuches, und wird dieſer mit dem ernſten 
Beſtreben in Angriff genommen, ihn noch zu erledigen, fo bleibt 
für andere Dinge herzlich wenig Zeit. Wenn der Reichstag 
* große Werk zu Stande bringt, dann wird ſich wohl auch 
ri ng 11 55 der ihm einen Vorwurf daraus machen kann, 
biete 8 ir Reihe anderer wichtiger Vorlagen darüber für 
5 al on unter den Tiſch fallen läßt; denn dann hat er 
tenbften er ee welche die Seffion zu einer der bedeu⸗ 

[4 2 
Banpt us ubegründung des deutſchen Reiches über 

Zum Transvaal - Konflikt. 

Auf dem vom Kaifer gezeichneten allegoriſchen Bilde be⸗ 
findet ſich auch England, und in Deutschland denkt ficherlich 
niemand daran, England aus der Gruppe der europätſchen 
Mächte ausſchließen zu wollen, welchen die Aufgabe zufällt, ihre 
Kultur und ihre Bivilifation über die ganze Welt zu verbreiten. 
Das Gezeter der engliſchen Preſſe über dle Depeſche des deutſchen 
Kaiſers an den Präfidenten des Transvaal⸗Landes ift alſo ge⸗ 
genſtandslos. Wenn England heute iſolirt if, ſo iſt es nicht 
von den Mächten iſolirt worden, es hat ſich ſelber iſolirt. Daß 
ein jeder Staat zunächſt an ſeine Intereſſen denkt und dieſe zu 
wahren ſucht, iſt ſelbſtverſtändlich. England iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung aber zu weit gegangen. Seine Politik war nur zu oft 
von kleinlichſtem Eigennutz diktirt und das Beſtreben, die anderen 
für fi die Kaſtanten aus dem Feuer holen zu laſſen, trat zu⸗ 
weilen in geradezu plumper Weiſe zu Tage. Mit ſolcher Pferde⸗ 


Adußens Prinz. 
Eine littauiſche Geſchichte von Klara Naſt. 
e e (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

„Die Roſe iſt meine Lieblingsblume,“ jagt er im Weiter⸗ 
gehen. „Welche Blume iſt Dir die liebſte, Aduße?“ 

„Mir? O, ich habe alle Blumen gern. Iſt doch jede ein⸗ 
zelne zund ſei fie noch jo winzig, ſchön !“ 

Die » in ee — — Hera 5555 langſam unter den 
en, dunklen Parkbäumen hin, durch deren Wipfel der Nacht⸗ 
wind leiſe rauſchend fährt. r 5 1 a 

Welchen Weg müſſen wir einſchlagen, 
zu gelangen?“ 

Sie ſchrickt empor. 

„Nach dem Teich? Hier rechts! Wir haben nur ein paar 
hundert Schritte bis dahin. Aber wie dunkel es hier ift, fo un⸗ 
heimlich, ſo —“ 

Ein Schauer überfliegt ihren ſchlanken Leib. 

„Du füurchteſt Dich wohl gar!“ lachte er, ihren Arm durch 
den ſeinen ziehend. „So laß mich Dein Beſchützer ſein! Ich 
werde Dich gegen abes, was da kreucht und fleucht, gewiſſenhaft, 
wie es einem Studenten zukommt, vertheidigen, — in dieſem 
Falle gegen Fröſche und Fledermäuſe, denn reißende Thiere giebts 
hier doch wohl nicht. Wie alt biſt Du eigentlich, Aduße?“ 

„Sechszehn Jahre! Ich werde im Herbſt ſiebzehn.“ 

„Nun, dann darfſt Du noch furchtſam ſein,“ er lacht, „aber 
nicht lange mehr.“ 

„O, ich fürchte mich nicht ſo leicht,“ vertheidigt ſie ſich. 
„Ich bin ſogar ſehr gern allein im Dunklen, aber hier in 
dieſem Leiche iſt meine Mutter ums Leben gekommen und des⸗ 
halb kann ich nie den Ort aufſuchen, jei’s am Tage, ſei's abends 
ohne daß es mich kalt überläuft. Es war auch zu entſetzlich, 
beide Eltern in jo kurzer Zeit zu verlieren und noch dazu auf 
ſolche Weiſe!“ 

Er drückt leiſe das Händchen, das auf ſeinem Arm ruht. 

„Arme Aduße! Ja, ich habe davon gehört. Wie alt warſt 
Du damals?“ ; 

„Zwölf Jahre.“ 

„Sieh' nur, wie der Mond ſchelmiſch durch die Kronen der 
Bäume lugt,“ ſagt er nach kurzer Pauſe, das Geſpräch in andere 


um nach dem Teich 


00 1 4 ur 
er eh — 


judenpolitik erwirkt und erhält man keine Freunde. Auch die 
Freundſchaft war für engliſche Politiker ein Handelsartikel, der 
auf dem Wege der Wanderauktion an den Mann gebracht 
werden ſollte. Es iſt noch nicht lange her, da ſich England als 
dritten im Bunde an Frankreich und Rußland anbot. War nun 
der Preis zu hoch oder merkten die Staatsmänner an der Newa 
und an der Seine, daß man ſie, anſtatt ihnen Gold zu geben, 
mit Talmi anſchmieren wollte, kurz, aus dem Handel iſt nichts 
geworden. Er hat nur dazu gedient, das Mißtrauen gegen 
England auf allen Seiten zu erhöhen. Dieſes Mißtrauen iſt 
berechtigt; von keiner Macht wird eine jo hinterrückſche Politik 
getrieben als von England. Das hat fich jetzt wieder bei dem 
Vorgehen gegen die Transvaal⸗Republik gezeigt. Dr. Jameſon 
hat offiziell nicht als Agent der engliſchen Regierung, ſondern in 
ſeiner Eigenſchaft als Beamter der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft 
und auch als folder nur unter Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe 
auf eigene Fauſt gehandelt. Solches will man wenigſtens im 
Auslande glauben machen. Aber wie verträgt fich damit die 
Haltung der offiziöfen Preſſe Englands beim Eintreffen der 
erſten Nachrichten über den Jameſon'ſchen Zug? Wie verträgt 
ſich damit die Erregung, welche die Niederlage Jameſons in 
England Heroorrief? Wie verträgt ſich damit die Intervention 
der engliſchen Regierung beim Präfidenten Krüger zu Gunſten 
des Dr. Jameſon und feiner Leute? Wie endlich verträgt ſich 
damit die heftige und ausfällige Sprache, welche ſeitens der 
engliſchen Preſſe anläßlich des Glückwunſchtelegramms des 
deutſchen Kaiſers an den Präſidenten Krüger geführt wird? 
Unternahm der Dr. Jameſon einen Flibuſtierzug auf eigene 
Fauſt gegen Wiſſen und Willen der engliſchen Regierung, ſo 
hätte gerade dieſe in erſter Linie Veranlaſſung gehabt, ein 
gleiches Glückwunſchtelegramm an die Regierung des Transvaal 
zu richten, um ſo mehr, als ſich England die Souveränität über 
den Transvaalſtaat anmaßt. Es ſprechen noch zahlreiche andere 
Thatſachen dafür, daß das Vorgehen des Dr. Jameſon von der 
engliſchen Regierung unterſtützt und demgemäß doch wohl auch 
gebilligt worden iſt. So iſt Deutſchen, in Transvaal intereſſirten 
Firmen ſeit dem 28. Dezember auch in geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten durch die engliſche Kabelkompagnie kein Telegramm be⸗ 
fördert worden. Was nun weiter? In einigen engliſchen 
Blättern wird mit dem Säbel geraſſelt; darauf iſt aber herzlich 
wenig zu geben. Da die engliſche Regierung dabei bleibt, daß 
Dr. Jameſon auf eigene Fauſt gehandelt hat, ſo hat ſie ſich 
damit den Rückzug gedeckt und denſelben auch bereits angetreten, 
in der Erwartung, daß vielleicht in Zukunft eine günſtigere 
Konſtellation eintreten werde, die es England ermöglicht, ſeiner 
Begehrlichkeit doch noch Genüge zu thun. Weitere ernſtliche 
Komplikationen find zunächſt nicht zu fürchten. 


15 Volitiſche Tagesschau. 
Der vom Ausſchuß des Kolontalrathes vorberathene Ent: 
wurf eines Aus wanderungsgeſetzes iſt nunmehr an 


Bahnen lenkend, in fröhlichem Tone. „Er ſieht in uns wohl gar 
ein Liebespaar, der alte Geſelle. Gewiß hat er Dich hier öfter 
mit einem gewiſſen Jemand gehen ſehen und hält mich nun für 
denſelben. — So, nun muß er mir wohl ordentlich ins Geſicht 
geſchaut und ſeinen Irrthum erkannt haben, denn eilig ſchlüpft 
er hinter ein kleines Wölkchen. Ach, dem leuchte ich nicht, denkt 
er verdrießlich, daß iſt nicht der Rechte!“ 

„Ich bin mit Deinem Bruder noch nie am Abend ſpazieren 
gegangen,“ ſagt Aduße leiſe. 

„Aber bei dem ſchönen Wetter iſt es ja eine Sünde, abends 
im Zimmer zu ſitzen!“ meint Fritz. 

„Ich gehe tagsüber faſt unabläſſig in Garten und Feld 
umher; da bin ich denn, ſowie die Sonne ſinkt, meiſtens ſo müde, 
daß ich bald einſchlafe, und außerdem hat Franz auch gerade 
abends immer ſo viel zu thun.“ 

„Ja, was treibt er denn? Ich wüßte nicht —“ 

Fritz ſchüttelt den Kopf. 

„Was er arbeitet, das weiß ich nicht, aber er ſitzt oft bis 
Mitternacht in ſeinem Arbeitszimmer.“ 

„Im! — Alſo am Lage biſt Du viel im Freien? Franz 
weiht Dich wohl in die Geheimniſſe der Landwirthſchaft ein, 
wie?“ 

„Ach nein, ich gehe immer allein über Feld und Wieſen!“ 

„So, nun, da werde ich, ſo lange ich mich bei Euch aufhalte, 
Dein Begleiter ſein, wenn Du es mir geſtatteſt,“ ſagt er in 
ſeiner offenen, fröhlichen Weiſe. 

Sie ſieht glücklich lächelnd zu ihm auf. 

„Wie gut Du biſt!“ 

„Mein Gott, als ob es mir nicht Vergnügen macht, ſpa⸗ 
zieren zu gehen, und nun noch vollends mit Dir! Aus den 
paar Worten, mit welchen Du Dein Zuſpätkommen entſchuldig⸗ 
teſt, entnahm ich gleich, daß wir vortrefflich zu einander paſſen 
werden, kleine Schwärmerin, kleine Träumerin, Du! — Die 
Sonne ging ſchlafen, die Nachtigall ſang am Wege im Weiden⸗ 
1 um mich her im Graſe zirpten viele feine Stimmchen, 
onſt war es ganz ſtill am Himmel und auf Erden! — Wie 
Du das ſagteſt! Es klang mir wie Muſik in den Ohren, wie 
eine liebe, einfache Melodie aus längſtvergangenen Tagen, die 
ſolange vergeſſen in mir geſchlummert und die nun wieder zu 
klingen begann.“ ’ 


die zuſtändigen Reichsrefjorts zurückgegangen. Man nimmt am, 
daß noch in dieſer Tagung der Bundesrath wie der Reichstag 
in die Lage werden verſetzt werden, ſich mit dieſer Vorlage zu 
beſchäftigen. 

Bezüglich der Neuregelung der Zuckerſteuergeſetz⸗ 
gebung find nach den „Berl. Pol. Nachr.“ die Arbeiten für 
einen Ausgleich zwiſchen den Intereſſen des Oſtens und Weſtens 
bereits im Gange und haben volle Ausſicht auf Erfolg. 

In Wien haben die Miniſterverhandlungen wegen Er⸗ 
neuerung des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Ausgleichs 
begonnen. Ungarn ſtellt weſentliche Mehranſprüche, darunter 
den auf Aenderung der Art der Einhebung der Verzehrungs⸗ 


feuern, wodurch Ungarn jährlich 2¼ Millionen Gulden mehr 


erhalten würde, und auf eine andere Auftheilung der Steuer⸗ 
vergütung bei Ausfuhrartikeln, wodurch Oeſterreich ebenfalls 
höher belaſtet würde. 
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Thorner: 


—— 


Bezüglich des Zoll⸗ und Hanbelsbün 


niſſes will Ungarn eine ſolche Abänderung, daß der Abſchluß 4 


neuer Handelsverträge künftig nur für eine kürzere Zeitdauer 
erfolgt. 


zuhalten iſt, wie aus Antwerpen geſchrieben wird, ſeit einigem 
Tagen feſt beſchloſſene Sache. Bereits iſt das königliche Dekret 
erſchienen, in welchem die verſchiedenen Kommiſſäre bei der Aus⸗ 
ſtellung ernannt werden; das nöthige Kapital ſoll auch bereits 
vollſtändig gezeichnet ſein. 


Eine Weltausſteluung im Jahre 1897 in Brüffel a» 


Die Aufſtändiſchen auf Kuba haben die Stadt Havana a 


eingenommen, die Feſtung hält ſich noch, ihre Einnahme wird 
aber ſtündlich erwartet. 
legraphiſch fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 


Deutſches Reich. 
erlin, 7. Januar 1895. 

— Im Auftrage des Kaiſers und der Katferin wurde am 
heutigun Sterbetag weiland der Kaiſerin Auguſta im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg ein Kranz am Sarge der Entſchlafenen 
niedergelegt. 

— Es gilt als unwahrſcheinlich, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
den preußiſchen Landtag perſönlich eröffnen wird. 

— Bezüglich des Zerwürfniſſes des Kalſers mit dem Prinzen 
Friedrich Leopold berichtet die freikonſervative „Schlefiſche Zig.“ 


Marſchall Martinez Campos hat te⸗ 


noch die folgenden Einzelheiten: „Nach dem Unfall der Prin⸗ 


zeffin Friedrich auf dem Griebnitz⸗See ließ ſich bei derſelben die 
Raiferin zu einem Beſuche anmelden. Die Brinzeffin hatte aber, 
obwohl das kalte Bad ihr nichts geſchadet hatte, das Bett auf⸗ 
geſucht und lehnte es ab, die Katſerin zu empfangen. Die 
Kaiſerin war hierüber ſehr entrüſtet und führte Beſchwerde beim 
Kaiſer, welcher infolgedeſſen am vorigen Sontage den Prinzen 
dienſtlich nach dem Neuen Palais beorderte. 
erſt, nachdem er aus Berlin zurückgekehrt war, von der Ableh⸗ 
nung ſeiner Gemahlin gegenüber der kaiſerlichen Schweſter er⸗ 
fahren und ihr bereits Vorſtellungen gemacht. Als er nun mit 
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Der Prinz hatte 


Er ſchweigt und auch Aduße ſagt kein Wort; ſtill lächelnd 2 4 


geht ſie an ſeinen Seite durch die laue Sommernacht. 

„Mein Prinz, mein Prinz iſt da, er iſt gekommen, endlich 
gekommen!“ jubelt es in ihr. 
Welt ausſchreien dürfte, wie glücklich ich bin!“ 

Sie athmet tief auf; es klingt wie ein ſchwerer Seufzer. 


„Ach, wenn ich es doch in alle 


„Was haſt Du, Aduße? Gehe ich Dir vielleicht zu Be 


ſchnell?“ 


Köpfchen. 
„Du ſeufzteſt aber doch ſoeben!“ a 
„Seufzte ich?“ Sie lächelt. „O, ich —“ 
ſchweigt fie, um gleich darauf haſtig zu jagen: 
wenige Schritte, dann haben wir den Teich erreicht.“ 
„Wie, Franz, Du biſt ſchon hier?“ ruft Fritz, 
Schatten der alten Bäume, die den Parkteich einfaſſen, eine hohe 
Geſtalt auf den mondbeſchienenen Weg hinaustritt. 


„Nur noch 


als aus dem 5 


Erröthend 


Er beugt ſich beſorgt ihr zu. Hie ſchüttelt das blonde 


„3a, ich bin, nachdem ich mit dem Jyſpektor das Nöthige 


beſprochen, auf dem kürzeſten Wege hierhergegangen und warte 
nun wohl ſchon vier, fünf Minuten. Haſt Du Dir den Garten 
angeſehen? Er iſt recht hübſch, nicht wahr?“ 

„Ich habe noch keinen ſchöneren geſehen! Aber nun willſt 
Du wohl Dein Frauchen unter den Arm nehmen? 
wird nichts. Solange ich hier bin, habe ich das Recht, Adußens 
Begleiter und Ritter zu ſein. Frage ſie nur, ob ſie's mir etwa 
nicht erlaubt hat?“ 

Aduße nickt leicht erröthend mit dem blonden Köpfchen. 

„Ja, es iſt ſo!“ 5 

„Nun, ſiehſt Du?“ lacht Fritz. „Dann mußt Du Dich 
ſchon zufrieden geben! Bin ich erſt wieder fort, dann iſt ſie 


Doch daraus 


wieder Dein und Du kannſt mit ihr tagein, tagaus ſpazieren Er 


laufen!“ . 

Eine Weile wandern die Drei plaudernd durch den mit 
uralten Bäumen beſtandenen Park. Endlich bleibt Fritz ſtehen 
und fragt, auf eine in der Mauer befindliche Pforte deutend: 
„Wo geht's denn da hinaus?“ 


„Auf einen, an einem Kornfeld entlanglaufenden Fußweg.“ n 


„Iſt die Thür verſchloſſen?“ t 
„Noch nicht! Der Wächter, 
ſpäter nach dem Park.“ 
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Er 


der das heſorgt, kommt erſt 
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. Konferenz der altkatholiſchen Gemeinden und Vereine Deutſch⸗ 


noch jetzt, da der Stubenarreſt noch nicht vorüber iſt. 


das Schloß nicht verlaſſen. 


DO dbberſilieutenant von der Landen beendet.“ — Der 
Anzeiger“ konſtatirt gegenüber anderen Meldungen, daß das 


wurden ſehr beeinträchtigt, 


Poeten. 


d 


dem Kaiſer im Neuen Palais konferirte, kam es deshalb zu 
einer heftigen Auseinanderſetzung, bei welcher der Prinz die An⸗ 
ſicht vertrat, daß es ſich hier um eine rein häusliche Privat⸗ 
Angelegenheit handle, die mit der militäriſchen Disziplin nichts 
zu thun habe. Nachdem alsdann der Prinz nach Schloß Glienicke 
zurückgefahren war, ſchickte der Kaiſer den Flügeladjutanten 
von Scholl zu dem Kommandanten von Potsdam, Generalmajor 
Freiherrn von Bülow, und gab dieſem den Befehl, ſich nach 
Glienicke zu begeben und dem Prinzen zu verkünden, daß er 


fünf Tage Feſtungsarreſt und dann Stubenarreſt habe, und um 
demſelben den Säbel abzunehmen, den Freiherr von Bülow nach 


dem Neuen Palais bringen mußte. Dort befindet ſich der Säbel 
Zugleich 
wurde die aus ſechs Mann beſtehende Schloßwache um einen 
Lieutenant, einen Unteroffizier und fünfzehn Mann verſtärkt, 
welche während der fünf Tage Feſtungshaft mit geladenem Ge⸗ 
wehr die Eingänge des Schloſſes beſetzt hielten. Oberſtlieutenant 
von der Lancken vom 1. Garde⸗Regiment z. F. erhielt den Be⸗ 
fehl, in den Gemächern des Prinzen Wohnung zu nehmen und 
darüber zu wachen, daß den Anordnungen des Kaiſers gemäß 
verfahren werde. Zu dieſen gehörte auch, daß abends um acht 
Uhr in Schloß Glienicke alle Lichter ausgelöſcht ſein mußten. 
Auch die Prinzeſſin Friedrich Leopold darf während der 5 Tage 
Nach Ablauf derſelben wurde die 
verſtärkte Wache zurückgezogen und war auch der Dienſt des 
„Lokal⸗ 


Wachtkommando bisher noch nicht von Schloß Glienicke zurück⸗ 
gezogen iſt. Auch habe Prinz Friedrich Leopold feine Gemächer 
noch nicht verlaſſen. 

— Die Ueberführung der ſterblichen Hülle des Prinzen 
Alexander von Preußen wird in der Nacht zum Donnerſtag 
unter Eskorte einer Eskadron des Garde Küraſſier⸗Regiments 
in aller Stille vom Palais in der Wilhelmſtraße nach der Dom: 
Interimskirche, im Garten des Schloſſes Monbijou, ſtattfinden. 
Zum Tragen des Sarges und zur Begleitung des Leichenwagens 
ſtellt das Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment ſechzehn Unter⸗ 
offiztere. Am Donnerſtag, mittags 12 Uhr, findet die feierliche 
Einſegnung in der Dom⸗Interimskirche ſtatt, wobei Hof⸗ und 
Domprediger Kritzinger das Einſegnungsgebet ſpricht, und Hof⸗ 
und Domprediger Faber die Gedächtnißrede und das Schluß: 
gebet hält. 

— Ueber das Befinden der Großherzogin von Oldenburg, 
welche ſchon ſeit dem Tode der Erbgroßherzogin leidend iſt, 
wurde heute Vormittag nachſtehendes ärztliche Bulletin ausge⸗ 
geben: In dem Befinden der Frau Großherzogin iſt keine 
günſtige Wendung eingetreten. Die Ernährung und der Schlaf 
5 ſodaß der Schwächezuſtand an⸗ 
ält. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat heute Nachmittag 


eine Sitzung unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 


lohe abgehalten. 

— Der Bundesrath wird demnächſt den Lippeſchen Thron⸗ 
folgeſtreit verhandeln. 

— Aus Bonn kommt die Nachricht von dem am Sonn⸗ 
abend Abend gegen 11 Uhr erfolgten Tode des altkatholiſchen 
Biſchofs Joſeph Hubert Reinkens. Eine merkwürdige Perſönlich⸗ 
keit iſt mit ihm aus den Reihen der Lebenden geſchieden. Am 


1. März 1821 zu Burtſcheid bei Aachen geboren und von ge⸗ 


ringer Herkunft, mußte er ſich einige Zeit als Fabrikarbeiter er⸗ 
nähren, ehe er ſeine Gymnaſialſtudien antreten konnte. Nach 


Beendigung derſelben bezog er die Umiverfität Bonn, um ſich 


dem Studium der Theologie und Philoſophie zu widmen. Nach⸗ 
dem er 1850 in München zum Doktor der Theologie promovirt 
worden war, habilltirte er ſich in Breslau und wurde 1853 
außerordentlicher, vier Jahre darauf, 1857, ordentlicher Pro⸗ 
feſſor daſelbſt. Das vatikantſche Konzil fand in ihm einen ent- 
ſchiedenen Gegner, was in der von ihm gemeinſchaftlich mit 
Döllinger und anderen Gefinnungsgenoffen entworfenen Nürn⸗ 
berger Erklärung zum Ausdruck kam, und die altkatholiſche Be⸗ 
wegung wurde von ihm eifrig gefördert. Das Unfehlbarkeit 
dogma bekämpfte er in Wort und Schrift, und ſein Anſehen 
bei den altkatholiſchen Führern wuchs derart, daß, als auf der 
am 3. und 4. Juni 1873 in Köln abgehaltenen Delegirten⸗ 


lands zur Biſchofswahl geſchritten wurde, die Wahl auf Pro⸗ 


„Herrlich! Dann können wir ja draußen ein wenig umher⸗ 
ſtreifen!“ Fritz öffnet ſchon die Pforte. „Nein, ſieh doch nur, 
Franz, wie wunderbar ſchön ſich das macht! Vor uns die 
hohen Aehren, links die Wieſe, dahinter der Wald, und alles 


übergoſſen von einem wahrhaft zauberiſchen Schimmer!“ 


Er athmet ein paar mal tief auf. 

Ueber Reinus' ernſtes Geſicht geht ein flüchtiges Lächeln. 

„Du biſt noch ganz der alte, Heitz. An Dir iſt ein Dichter 
verloren gegangen!“ 

„Om, ja. 
8 Wer kann das wiſſen?“ Er dreht keck das blonde 
Bärtchen aufwärts; dann fährt er lebhafter ſprechend, fort: 
„Weißt Du noch, wie ich als Junge von zwölf Jahren nach 


dem Orient reifen wollte, um dort als Märchenerzähler zu leben? 


— Leider kam ich nicht weiter, als bis vor die Hausthür, da 
hatten fie mich feſt und ertheilten mir ſolch eine eindringliche 
Lektion, daß ich den ſchönen Plan für immer aufgab. Hätten ſie 
mich doch laufen laſſen! Ich wäre jetzt gewiß im Morgenlande 
ein berühmter Mann, während ich mich hier erſt mühſam emporar⸗ 
beiten muß.“ 

„Du kannſt Märchen erſinnen?“ fragt Aduße intereſſiert. 

„Ja, und Du hörſt wohl gern welche erzählen?“ 

„Ach, für mein Leben gern!“ 

„Aber das iſt ja prächtig! Habe ich nicht gleich geſagt, 


daß wir gut zu einander paſſen werden? Erſt erzähle ich und 


Du hörſt zu, dann höre ich zu und Du erzählſt, oder umge⸗ 
kehrt.“ 
„Wie, ich ſollte Dir Märchen erzählen?“ 
„Nun, natürlich, und noch dazu ſelbſt erdachte!“ lacht Fritz. 
„Aber das kann ich ja gar nicht!“ 


„Ach, du mein Gott! Du kannſt es nicht! Höre nur, 


Franz, was Deine Aduße ſagt! Sie ſieht aus wie die verkör⸗ 


perte Poeſie und dabei wagt ſie zu behaupten, daß ſie keine 
Märchen erdenken kann!“ 
„Ich kann es auch ganz gewiß nicht!“ 
‚So! Und ich glaube ganz beſtimmt, daß Dir nichts als 
en durch den Kopf gegangen ſind, während Du vorhin 
K 5 . 
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Nun, vielleicht gehe ich noch einmal unter die 


feſſor Reinkens fiel. 
Reinkens in Holland von dem janſeniſtiſchen Biſchof von De⸗ 
venter konſekrirt, gleichzeitig erließ er ſeinen erſten Hirtenbrief. 


Am 11. Auguſt deſſelben Jahres wurde 


Am 19. September wurde er durch königlichen Erlaß als ka⸗ 
tholiſcher Biſchof in aller Form anerkannt, und am 7. Oktober 
leiſtete er in Berlin den Homagialeid, deſſen Formulirung von 
demjenigen, den bisher die katholiſchen Biſchöfe zu ſchwören 
hatten, erheblich abwich. 

— Nach einer Meldung der „Hamburger Nachrichten“ ſoll 
Profeſſor Begas den Titel eines Wirklichen Geheimen Raths 
mit dem Prädikat Exzellenz demnächſt erhalten. 

— Die Fregatte „Moltke“, die ſeit dem 15. Dezember vor 
Smyrna ankerte, hat geſtern den Befehl erhalten, unverzüglich 
nach Alexandrien zu gehen. Sie hat bereits die türkiſchen Ge⸗ 
wäſſer verlaſſen. 

— Nach einer Mittheilung der „Berliner Korreſpondenz“ 
iſt auch im laufenden Rechnungsjahr für Remunerationen und 
Unterſtützungen an Eiſenbahnbeamte derſelbe Betrag, 2603 000 
Mark, wie im vorigen Jahre, in den Etat eingeſtellt worden. 

— Eine geſtern hier abgehaltene Volksverſammlung hat 


nach einem Vortrage von Bruns und Wille beſchloſſen, eine 


Maſſenagitation für den Austritt aus der Landeskirche einzu⸗ 
leiten. 

— Wie aus Brindiſi gemeldet wird, iſt Freiherr von 
Hammerſtein am Sonnabend einem zweiten Verhör unterworfen 
worden. Ueber den Inhalt und das Reſultat deſſelben wird 
ſtrengſtes Schweigen beobachtet. Man glaubt, daß ſeine Aus⸗ 
lieferung am 16. Januar erfolgen wird. 

— Nach wiederholten Vertagungen, welche den urſprüng⸗ 
lichen Verhandlungstermin faſt um ein Jahr verſchoben haben, 
gelangte heute der Prozeß gegen den Aſſeſſor Wehlan 
vor der kaiſerlichen Disziplinarkammer in Potsdam zur Ver: 
handlung. Der Angeklagte Wehlan ſoll im Verein mit Leiſt 
durch entſetzliche Mißhandlungen und Quälereien der Einge⸗ 
borenen jenen Aufſtand verſchuldet haben, der im Dezember 1893 
in der deutſchen Kolonie Kamerun ausbrach. Der Angeſchul⸗ 
digte erklärte alle dieſe Anſchuldigungen zum Theil für unrichtig, 
zum Theil für entſtellt. Die Verhälmiſſe hätten ihn vielfach 
gezwungen, von der Prügelſtrafe Gebrauch zu machen. Der An⸗ 
geſchuldigte brach ſchließlich in Thränen aus und bemerkte, daß 
der Maſchiniſt auf dem Dampfer „Nachtigall“ ihn verderben 
wolle, im übrigen aber dem Trunke ergeben ſei. 

— Der Redakteur des in Hannover erſcheinenden Blattes 
„Soztaldemokratiſcher Volkswille“ Rauch wurde geſtern wegen 
Beleidigung der Staatsanwaltſchaft vom Landgericht I. in Berlin 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte hatte 
in einem Artikel ſeines Blattes der Staatsanwaltſchaft Parteilich⸗ 
keit in der Hammerſteinaffäre im Vergleich zu ihrem Vorgehen 
gegen die Sozialdemokraten vorgeworfen. Als Zeuge war auch 
der Oberſtaatsanwalt Dreſcher mit dem Aktenmaterial Hammer⸗ 
ſteins erſchienen. Der Gerichtshof ſtellte in der Verhandlung 
feſt, daß das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft in der Hammer⸗ 
ſteinaffäre von Anfang an pflichttreu und unantaſtbar, nicht vor⸗ 
ſchnell, aber ſicher war. 
1 Provinziaknachrichten. 

Eulmfee, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Heute Mittag wurde die 
freiwillige Feuerwehr alarmirt. Es brannte das von ſechs Familien 
bewohnte Haus des Beſitzers Palaszewski. Die Bewohner konnten nur 
mit vieler Mühe die nothwendigſten Sachen retten. Des Waſſermangels 
wegen konnte die Wehr erſt nach geraumer Zeit in Thätigkeit treten, 
ſo daß das Haus total niederbrannte. Scheune und Stallgebäude 
konnten gerettet werden. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt man noch 
im Unklaren. — Der Magiſtrat ſchenkte dem Kämmerer Wendt zu 
ſeinem 25 jährigen Jubiläum ein ſilbernes Tafelſervice. — Geſtern er⸗ 
trank im bieſigen See bei Pluskowenz der 11 jährige Sohn der Wittwe 
Cwiklinska. — Nächſten Freitag beendet die hieſige Zuckerfabrik ihre 
diesjährige Kampagne. H 

Culmſee, 7. Januar. (Bau eines Kinderheims.) Der biefige 
Vaterländiſche Frauenverein hat zur Zeichnung von Beiträgen zum Bau 
eines Kinderheims eine Kurrende in den Kreiſen Thorn und Culm in 
Umlauf geſetzt. 

Gollub, 6. Januar. (Kriegerverein.) Geſtern fand die General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins ſtatt. Dieſer, ſeit Dezember 1894 be⸗ 
ſtehend, zählt bereits 110 Mitglieder und hat einen Baarbeſtand von 
150 Mark. Infolge freiwilliger reichlicher Gaben der Kameraden zum 
Aufbau des Kyffhäuſer⸗Denkmals iſt dem Verein eine freie Eintritts⸗ 
karte zur Enthüllungsfeier Ende Juni überſandt worden. Der von 
hier geſchiedene Vorſitzende, Amtsrichter Eichſtaedt iſt zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. In den Vorſtand wurden folgende Herren ge: 
wählt: Forſtkaſſenrendant Radtke zum Vorſitzenden, Gerichtsſekretär 


——— EEE 
allein draußen warft. — Die Sonne ging ſchlafen, die Nachti⸗ 
gall ſang am Wege im Weidengeſtrüpp. War's nicht ſo?“ Er 
wendet ſich an Franz. „Weißt Du was, Bruderherz! Laß uns 
hier den Weg hinabgehen, am Aehrenfeld vorbei und dann 
weiter über die Wieſe bis zum Walde; der Weg iſt ſo einzig 
ſchön. Aduße wird uns dabei ein Märchen erzählen!“ 

„Nein, nein, mir fällt ganz gewiß nichts ein!“ ſagt Aduße 
ängſtlich mit einem ſcheuen Blick auf Reinus. 

Der ſieht ſie einen Augenblick forſchend an; dann wendet er 
den Kopf zur Seite. 5 

„Geht, Kinder, und unterhaltet Euch gut. Ich laufe ſchon 
den ganzen Tag über umher; da bin ich froh, wenn ich abends 
ein Stündchen ſitzen kann.“ 

„Aber, Franz, Du ſollteſt wirklich lieber mitkommen, als 
allein zu Hauſe ſitzen! Nicht wahr, Aduße, wir laſſen ihn nicht 
ort?“ 
| „Du bift ein lieber Junge, ich weiß das, Du meinft es 
gut mit mir,“ ſagt Reinus raſch, als Aduße ſchweigt, „aber ich 
würde Euch nur ſtören. Ein Menſch, wie ich, paßt nicht in 
Eure Märchenwelt hinein.“ 

Er nickt freundlich und geht. 

„Nun, Aduße?“ 

Fritz ſieht zu der jungen Frau nieder. 

„Ja, was denn? Er wird uns zürnen, wenn wir gehen. 
nicht wahr?“ fragt ſie ängſtlich. 

„Ach, nicht doch! Da müßte ich meinen Bruder nicht 
kennen! Er gönnt uns von ganzem Herzen den Spaziergang!“ 

„Du meinſt alſo, wir können gehen?“ 

In ihren Augen leuchtet es auf. 5 

„Freilich meine ich das, und wir wollen auch nicht eine 
Minute länger zögern!“ N 

Er zieht ſie ſchon mit ſich fort. 

Adußens Herz pocht lebhaft. Wie leicht er neben ihr her⸗ 


| geht! Er ſcheint Flügel zu haben. Wie, wenn er ſich plötzlich 


erhöbe und mit ihr über die nächtlich ſtillen Lande flöge, weit, 
weit fort von hier? 


Schloß zum Stellvertreter, Hauptlehrer Maaß zum Schriftführer 
Gerichtsvollzieher Urbanski zum Stellvertreter, Kämmerei⸗Rendant Auſten 
B Freiherr von Keyſerlingk, Arndt und Knechtel zu 
eiſitzern. g 
Culm, 6. Januar. (In der Konkursſache des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins), e. G. m. u. H., wird die dritte Abſchlagsvertheilung vorge 
nommen, zu welcher 68 864 Mk. vorhanden find. Zu berückſichtigen ſind 
344 310 Mk. Forderungen, wovon bereits 60 pCt. bei der erſten und 
zweiten Vertheilung ausgezahlt worden ſind. 


Graudenz, 6. Januar. (Verein zur Förderung des Deutſchthums.) 


In einer Verſammlung, welche am letzten Freitag Nachmittag im 
„Schwarzen Adler“ unter dem Vorfitz des Rechtsanwalts und Stadtraths 
Wagner tagte und an der u. a. Oberbürgermeiſter Pohlmann theilnahm, 
wurden die Satzungen der Ortsgruppe Graudenz des Vereins zur 
Förderung des Deutſchtzums (zählt gegenwärtig etwa 200 Mitglieder) 
feſtgeſtellt. In den Vorſtand wurden durch Zuruf gewählt: Dr. Anger, 
H. von Bieler⸗Melno, P. Fiſcher, von Kries⸗Roggenhauſen, Mehrlein, 
Mertins, Obuch, Dr. Salinger, Schelske⸗Ramutken, Wagner, Weile. 
Rechtsanwalt Wagner theilte mit, daß demnächſt ein Landesverband für 
Weſtpreußen mit dem Sitze in Graudenz gebildet werden würde; ein 
Bureau mit einem fländigen, beſoldeten Sekretär würde dazu errichtet 
werden müſſen und finanzielle Hilfe werde jedenfalls von der Zentral⸗ 
leitung gewährt werden. 

Marienburg, 6. Januar. (Gefährliche Verwechſelung.) Infolge 
eines Verſehens trank der 18 jährige Gärtnerlehrling Reimus in Gr. 
Waplitz ſtatt einer Medizin eine giftige Zahntinktur und zog ſich dadurch 
eine Vergiftung und ſchmerzhafte Brandwunden im Munde zu. Dem 
Verunglückten wurde ſofort Milch eingegeben und konnten ſo, da 
die Wirkung nicht ausblieb, die ſchlimmſten Folgen beſeitigt werden, 
wenn derſelbe auch noch in ärztlicher Behandlung krank darnieder liegt. 

Elbing, 6. Januar. (Ordensverleihung) Dem am 1. Januar in 
den Ruheſtand getretenen Lehrer und Organiſten Lehmann in Zeyer iſt 
der Adler des Kogan schen ausordens verliehen worden. 

Pelplin, 5. Januar. Steckbrief. Zuckerfabrik.) Steckbrieflich ver⸗ 
folgt wird der Poſthilfsbote Nowack aus Pelplin, welcher nach Ver⸗ 
übung von Unterſchlagungen im Amte flüchtig geworden iſt. — Geſtern 
früh beendigte die hieſige Zuckerfabrik die diesmalige Kampagne. Die 
Menge der bearbeiteten Rüben beträgt ziemlich 1 Million Zentner. 

Pr. Holland, 6. Januar. une Vergehens im Amte) wurde 
Sonnabend ein hieſiger Gefängnißaufſeher auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft verhaftet und nach Braunsberg gebracht. 

Putzig, 6. Januar. (Beſitzwechſel.) Der Apotheker O. Hoef hat 
die Kuhn'ſche Apotheke käuflich erworben. 

Danzig, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Am 26. d. M. ſind es 30 
Jahre, feitdem Herr Albrecht⸗Suzemin das Ehrenamt als Landſchafts⸗ 
direktor bekleidet — Der frühere Landtagsabgeordnete Rentier Joſeph 
Behrendt iſt heute früh, 76 Jahre alt, geſtorben. — Ein gefährlicher 
Speicherbrand entſtand in der verfloſſenen Nacht auf derſelben Stelle der 
Speicherinſel, wo am 13. Dezember 1892 die drei Speicher „Soli Deo 
Gloria“ abbrannten, wobei fünf Feuerwehrleute ums Leben kamen. 
Bald nach ½11 Uhr bemerkte man, wie aus dem neu aufgeführten 
Speicher Gloria Rauchwolken aufftiegen, Die ſofort herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr ſchlug die Thüren ein und drang nach dem Feuerherd, wo durch 
glimmende Kohlen ein größerer Dielenbrand entſtanden war. f Der 
Feuerwehr gelang es, nach zweiſtündiger Arbeit jede Gefahr zu beſeitigen. 

Neuſtadt, 6. Januar. (Schenkung.) Dem hieſigen, ſeit 21 Jahren 
beſtehenden Auguſta⸗Krankenhauſe ſind von Herrn Rittergutsbeſitzer von 
Graß⸗Klanin, dem Wunſche feiner verſtorbenen Mutter entſprechend, 
9000 Mark überwieſen worden. 5 

Aus der Provinz, 7. Januar. (Alters⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung.) Nach der von Herrn Landesdirektor Jaeckel veröffentlichten 
Ueberſicht über die Kaſſenverhältniſſe der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung im Jahre 1895 betrug der Kaſſenbeſtand 731 982,47 Mk. in 
Werthpapieren und 289,95 Mk. in Baar. Das Vermögen der Anftalt 
beträgt 5 762 215,10 Mk. n 5 fl 

Allenſtein, 6. Januar. (Mit den Knobelsdorff'ſchen Unterſchlagun⸗ 
gen) hat Allenſtein bis jetzt zu thun gehabt. Den letzten 10 177 
Wechſel ſeines Kaſſirers hat der Vorſchußverein dieſer Tage mit 15 000 
Mk. bezahlen müſſen. Dadurch ſind die Erſparniſſe der letzten Jahre 
und die Dividende des laufenden a vollſtändig aufgezebrt worden. 

Königsberg, 6. Januar. (Selbſtmord.) Ein auf dem Triangel 
wohnhafter Lehrer machte geſtern Nachmittag um 3 Uhr mittels eines 
Revolverſchuſſes in die rechte Schläfe ſeinem Leben ein Ende. Der 
ſofort hinzugerufene Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
feſtſtellen. Der Grund zum Selbſtmord ſcheint Lebensüberdruß geweſen 
zu fein. Der Lebensmüde war 34 Jahre alt und unverheirathet. 

yſtadt, 5. Januar. (Fortbildungsſchule.) Der von der Mehr⸗ 
heit des Magiſtrats und der Stadtverordneten gefaßte Beſchluß, die 
hieſige ſtaatliche gewerbliche Fortbildungsſchule aufzubeben, weil dadurch 
die Meiſter geſchädigt würden, hat, wie vorauszuſehen war, die Zu⸗ 
ſtimmung des Regierungspräſidenten nicht erhalten. 

Stargard i. P., 6. Jauuar. (Berbrannted Kind.) Als geſtern 
Morgen die Frau des Tagelöhners Wolfgramm in Buchholz ihrem in 
der Gutsſcheune beſchäſtigten Manne das Ffrühſtück zutrug, ſchloß fie 
ihre Kinder in die Stube ein. Das älteſte Mädchen machte ſich an dem 
ftark geheizten Ofen zu ſchaffen, dabei fing das Kleid Feuer, und da 
nicht rechtzeitig Hilfe berbeikam, mußte das Kind verbrennen. 


Loftalnachrichten. 

i Thorn, 8. Januar 1895. 
n 
e e * erei * 

Je Fe Pr. Selebland dur Bekhänigung überwiefen. 

Das Aehrenfeld liegt hinter ihnen, ſchnell betreten fie die 
Wieſe. : 
„Kann man ſich wohl einen beſſeren Tanzplatz wünſchen 
als dieſen, Aduße?“ ruft Fritz übermüthig. „Der Boden ift 
herrlich, der Mond leuchtet, die Muſik machen wir uns ſelber. 
La, la, la, la!“ Und er legt den Arm um ihre Taille und 

wirbelt mit ihr über das thaufeuchte Gras. CFortſ. folgt.) 


or 25 Jahren. 
. 861 bei a Mans. 
10, 11., 12. Januar 1871. 

Chanzy hatte in Le Mans und dem befeſtigten Lager von 
Contie einen feſten Stützpunkt zur Sammlung ſeiner durch die 
Dezemberkämpfe erſchütterten Armee gefunden, und der kühne 
energiſche General brannte darauf, die erlittenen Scharten aus⸗ 
zuwetzen. Im deutſchen Hauptquartier zu Verſailles erkannte 
man aber klar die Gefahr, die gerade von der Seite her der 
Einſchließungs⸗Armee von Paris drohte; daher erhielt am 
1. Januar Prinz Friedrich Karl den beſtimmten Befehl, ſoſort 
energiſch gegen Le Mans vorzugehen. 58000 Mann Infanterie, 
über 16 000 Reiter mit 324 Geſchützen traten den Marſch gegen 
Chanjy an. Noch ehe Le Mans erreicht wurde, begannen ſchon 
am 6. Januar ernſte Kämpfe mit dem Feinde, trotzdem waren 
am 9. Januar das III. und IX. Korps ſchon bis auf zwei 
Meilen an die Stadt herangekommen. Durch die weitere 
Vorwärtsbewegung des Prinzen Friedrich Karl mit allen 
ſeinen Kräften und infolge deſſen, daß Chanzy beſchloß, eben⸗ 


falls vorzuſtoßen, kam es zu der dreitägigen Schlacht von 


Le Mans. a a 

Hurra Brandenburg! hieß es am 10. Januar, damit die 
Franzoſen doch wußten, daß die Märker, deren Fäuſte ſie nun 
ſchon fo manches Mal gefühlt, unter Alvenslebens bewährter 
Führung ihnen wieder einmal feſt auf den Leib rückten Um 
die Dörfer Parigny und Changé drehte ſich der Hauptkampf, 
und bewundernsweith war es, wie dieſe brandenburgiſchen 
Männer, an deren Marſchleiſtung doch die Tage zuvor bei 
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was es wolle, die Stadt zu ſtürmen. 


— 


b Im Kreiſe Strasburg find zu Amtsvorſtehern ernannt: der Guts⸗ 
een Diener zu Wrotzt für den Amtsbezirk Wrotzk, der königliche 
2 erförſter Schlichter zu Wilhelmsberg für den Amtsbezirk Wilbelms⸗ 
n aaietbfhaftäbirektor Stark zu Kl. Konojad für den W 
bezirk Jellen. er Landwirth Arthur Probſt zu Chelſt für den Amt 
— Gerechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
litärdieng, Im Iuleteſſe der Betheiligten machen wir darauf 
a 5 ſam, daß alle im Jahre 1876 geborenen geſtellungspflichtigen 
= N veute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär- 
dieſe zu erlangen beabſichtigen, ſich bei Vermeidung des Verluſtes 
Brif, Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. Js. bei der 
gie ungskommiſſion für Einjäbrig⸗Freiwillige des betreffenden Re⸗ 
2 rungsbezirkes zu melden haben. Der ſchriftlichen Meldung find bei⸗ 
pe je das Geburtszeugniß, eine Erklärung des Vaters oder Vor⸗ 
en es über die Bereitwilligkeit, den Freiwilligen während der 
Fut brigen aktiven Dienſtzeit zu bekleiden und zu unterbalten, ein 
ia rungszeugniß und das Schulzeugniß über die Berechtigung zum ein⸗ 
1 hrig⸗ freiwilligen Dienſt. 
daß — (Üeber den Holzmarkt) wird aus Warſchau geſchrieben, 
0 er dort angeſichts der Erſchöpfung der Vorräthe auf eine Preis⸗ 
ufbeſſerung hofft. Gegenwärtig iſt der Preis für Eichenſchwellen und 
de Fink niedrig, ebenſo der für Kiefernſchwellen. Gute Mauerlatten 
lat Berlin koſten 68—70 Pf. per Kubikfuß. 20 000 Kubikfuß Mauer⸗ 
K 1 6“ und 7%, Lieferung nach Zegrze, brachten 17 Kopeken per 
N20 Muß, Am Platz wurden 6000 Kubikfuß Mauerlatten 88“ zu 26 
gopelen und 7000 Kubikfuß geringerer Sorte 88“ zu 24 Kopeken, 500 
parrenhölzer mittlerer Sorte zu 1,05 Rubel per Stück gehandelt. 
2 5 (Die Handelskammer für Kreis Thorn) hielt geſtern 
ahr geheime Sitzung ab, über deren Verhandlungen wir folgendes er⸗ 
Her en: Der Herr Vorſitzende begrüßte das neugewählte Mitglied 
3 H. Loewenſon und die wiedergewählten Heger Dietrich, Fehl⸗ 
* Matthes und Schirmer. Ferner richtete er Begrüßungsworte an 
die Een Sekretär Herrn Dr. Stoy und erſtattete den Bericht über 
Ki hätigkeit der Kammer, die im Jahre 1895 23 ordentliche und eine 
außer ordentliche Sitzung abgehalten hat. Zum Vorſitzenden wurde 
3 Herr Herm. Schwartz jun. und zu deſſen Stellvertreter Herr 
va Schirmer gewählt. Ueber die in Ausſicht genommene Wieder: 
9 etzung des hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen Vize⸗Konſulats ſprach ſich die 
mmer ſehr anerkennend aus, da damit viele Erleichterungen im Ver⸗ 
ehr mit Rußland geſchaffen werden. 
nu ID er Leh rerverein) veranſtaltet Sonnabend den 11. Ja⸗ 
1 ar, 6 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes zur Erinnerung an 
n Pädagogen Peſtalozzi eine Feier, bei der Gäſte gern geſehen werden. 
1 (Handwerker ⸗Be rein.) Auf der Tagesordnung der mor⸗ 
u Sitzung fteht ein Vortrag des Herrn Rektor Heidler über „Peſta⸗ 
— 28 1 e ach 5 en z folgt. amanglofed Bei⸗ 
i e oppen zu Ehren de eidenden Vorſitzen⸗ 
den Herrn Stadtbaurath Schmidt. She 05 10 2 
— (Freiwillige Feuerwehr.) Die am Montag im Nikolai⸗ 
ſchen Lokale abgehaltene, ſehr blech beſuchte e eee 
wurde von dem Kommandeur, 47 Drechslermeiſter Borkowski, mit 
einem „Gut Wehr“ zum neuen Jahre eröffnet. In einem Rückblick 
auf das verfloſſene Jahr ſprach Herr Borkowski die Hoffnung aus, daß 
unſere Stadt im neuen Jahre weniger von Bränden heimgeſucht werde. 
Bei den vorgekommenen Bränden haben ſich verſchiedene Unzutröglich⸗ 
keiten gezeigt, welche abgeſtellt werden ſollen. Im Ganzen waren im 
vergangenen Jahre 15 größere Brände zu bekämpfen, wovon einer mit 
Verluſt eines Menſchenlebens verbunden war. ur Erörterung kam 


die Angelegenheit wegen . 
wurde e gen Erbauung eines neuen 


nger am G 
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— b RE der Mahnung zu weiterer Pflege der Kameradſchaft 


der Vorſitzende 


geleßten Lee flatt und war bei hübſcher Ausſtattung wohlgelungen. 
fi eifallskundgebungen ernteten die Darfteller der beiden Haupt: 
guren des Stückes, Frau Direktor Berthold (Cathérine Hübſcherf und 
Nil Berthold (Napoleon), welche dieſe Rollen zu ihren Glanzrollen 
blen. — Für Donnerſtag ift die Poſſe „So find fie Alle“ angeſetzt. 
Pie (Für heirathsluſtige Mädchen.) Wir machen darauf 
ufmerkſam, daß alljährlich zur Ausſtattung an ein unbemitteltes 
Mädchen evangeliſcher Konfeſſion aus hieſiger Stadt, welches am 25 
Januar ſeine eheliche Berbindung vor einem der hieſigen Ortsgeiſtlichen 
eingeht, das Weiß ſche Legat in Höhe von 75 Mark zu vergeben ift. 
as Legat iſt von dem im Jahre 1738 hier verſtorbenen Bürgermeiſter 
r. Simon Weiß geſtiftet und kam in den letzten Jahren wegen Mangel 
an Bewerbungen nicht immer zur Auszahlung. 

— ur Vergebung) einer Niederdruck⸗Dampfheizung im 
ſtädtiſchen Waſſerwerk hatte am Sonnabend Termin im Stadtbauamt 
angeſtanden. Es gaben Gebote ab: E. Drewitz mit 716,80 Mark, Born 
u. Schütze mit 877,50 Mk. a 

— (Vergebung der Kämmereiarbeiten.) Auf heute Vor⸗ 
mittag waren zur Vergebung der laufenden Kämmereiarbeiten für das 
Etatsjahr 1896/97 vier Termine im Stadtbauamt anberaumt, die fol⸗ 
gendes Ergebniß hatten: 


kalter Witterung auf von Glatteis bedeckten Straßen die höchſten 
Anforderungen geſtellt worden waren, ſich mit höchſter Bravour 
und Ausdauer ſchlugen. Neuer Sieg war ihr Lohn, 5000 Ge⸗ 
fangene, 1 Geſchütz, 3 Mitrailleuſen waren der Siegerpreis; 
bis hart an Le Mans war Alvensleben mit ſeinen Märkern 
gelangt; meiſt im Freien biwakierten fie auf den eroberten 
Plätzen trotz der herrſchenden ſtrengen Kälte in fröhlichſter 
Stimmung. Am 11. Januar eröffneten die Brandenburger 
wiederum den Tanz, aber nun waren auch die anderen Korps 
heran, und während im Oſten der Stadt die Weſtfalen, Hanno⸗ 
veraner, Oldenburger und Heſſen im Verein mit den Märkern 
den Feind bedrängten, flrebten im Norden Mecklenburger, Han⸗ 
ſeaten und Thüringer vorwärts. 

Alvensleben gelang es, mitten in die feindliche Stellung 
hineinzudringen, auch die 18. Diviſion des IX. Korps hatte 
große Vortheile errungen. Aber noch war Le Mans ſelbſt nicht 
in den Händen des Stegers; am 12. Januar galt es, koſte es, 
Am Nachmittage drangen 

die deutſchen Kämpfer ein, ein wirrer, hin und her wogender 
Häuſerkampf entſpann ſich, brauſend durchhallte das Hurra der 
Steger die mit Fahrzeugen und Truppen eng verſtopften Gaſſen. 
Am Abend waren die Franzoſen aus der Stadt hinausgeworfen; 
der Schrecken fuhr ob ſolchem Ungeſtüm in die tapferen Ver⸗ 
theidiger, und in wahnſinniger Flucht wälzten fie ſich fort; 
jubelnd aber begrüßten ſich die ſiegreichen deutſchen Truppen in 
der eroberten Stadt. 20 000 Gefangene wurden gemacht, 17 Ge⸗ 
ſchütze, 2 Fahnen und ein reiches Kriegsmatertal waren erbeutet; 
aber in den ſchweren Kämpfen waren auch 200 Offiziere und 
3200 Mann todt oder verwundet gefallen; die Hälfte des Ver⸗ 
luſtes fiel auf die Brandenburger. Doch nicht umſonſt war ſo 


tige Loire⸗Armee vernichtet, auch von dieſer Seite her drohte 
der Armee vor Paris keine Gefahr mehr. Der glänzende Sieg 
war zugleich die Schlußthat des Prinzen⸗Feldmarſchalls Friedrich 
ee undergleichlichen Truppen in dieſem glorreichen 


x 


a) Schmiedearbeiten (eingegangen vier Dfferten). 


Schmiedemeiſter Osmanski zum Einheitspreiſe 

5 Block e e 25 pCt. Abgebot 

Pr ET 2 A a 28 ” [7 

5 eee ee AD H 
Bisheriger Mindeſtfordernder: Schmiedemeiſter Eich⸗ 

ſtädt mit 45 pCt. Abgebot. 
bp) Schloſſerarbeiten (eingegangen 7 Offerten). 

Schloſſerme ſter Dietriche 1 5 

2 Marquardt „ 25 

10 N. Thomas „ d 28 177 

r Rühr 91. 75 

4 Den; 6 7 15 

7 Wittmann. 48 „ 175 


8 Czerwionka (ungiltig weil Offerte nicht 
den Bedingungen entiprah) = 2... 2. 
Bisheriger Mindeſtfordernder: Schloſſermeiſter Witt⸗ 
mann mit 47 pCt. Abgebot. 
c) Klempnerarbeiten (eingegangen 4 Offerten). 


Klempnermeiſter Aug Glogau Su 77 „ 
A Se RR 0 „ 
A TEE ee es) Sr) . 
" Ba SE et DL na en a a aa. TERELR 50 [7] 7) 

Bisheriger Mindeſtfordernder: Klempnermeiſter Patz 

mit 50 pCt. Abgebot. 
d) Zimmererarbeiten (eingegangen 3 Offerten). 

. sn 7 


Zimmermeiſter Roggatz 
5 Rinow A 


5 AD b N ee 
Bisheriger Mindeſtfordernder: Zimmermeiſter Rinow 
mit 12½ pCt. Abgebot. 

e) Böttcherarbeiten (eingegangen eine Offerte). 
Böttchermeiſter Rocha 
Bisheriger Mindeſtfordernder: Böttchermeiſter Rochna 

mit 10 pCt. 
1) Stellmacherarbeiten (eingegangen 4 Offerten). 
Stellmacher meiſter Skals kia 


zum Einheitspreiſe 


Pr F 4 pCt. Abgebot 
4 „ SE EN A A A 
5 rr ee „ 
Bisheriger Mindeſtfordernder: Stellmachermeiſter Bor: 
kowski mit 31½ pCt. Abgebot. 
g) Tiſchlerarbeiten (eingegangen 3 Offerten). 
ihr n ne. a NE DE 5 
7 Dari 2 „ 
Tiſchlerei von Houtermans u. Walter. 25 „ 175 
Bisheriger Mindeftfordernder: A. C. Schultz' Erben 
(jetzt Houtermans u. Walter) mit 25 pet. Abgebot. 
h) Glaſerarbeiten (eingegangen 4 Offerten). 
15 „ „ 
n Emil Hell 220 7 7 
" ulius Hell PFF „ 2 7 ” 
i) Malerarb 7 8. angen 6 Offerten). F 2 
eiten (e egangen ert . 
Malermeifter Jaeſchke 5” 5 Be, 5 eh 18 7 
5 Biernadi . 8 > 
n Suwalski 39 7 ” 
* Kluge > 40 „ * 
77 Zielinski RR 41 7) ” 
5 Su ß Se ee iv 
k) Maurerarbeiten (eingegangen 3 Offerten). 
Maurermeiſter Teufel -. 2 2 2 2 2 2 an " 1 
17 8% h ³·.¹A „ A 
Thober , . 19 „, 77 


J) Dachdeckerarbeiten 
Dachdeckermeiſter Kraut. 
15 Hoedle : 13 5 

— (Stein: und Kieslieferung.) Zur Vergebung der 
Lieferung von Feldſteinen und Kies zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen für das Etatsjahr 1896/97 und zwar für die Bromberger 
und Culmer Chauſſee je 100 Kbm., Liſſomitzer Chauſſee 200, Leibitſcher 
Chauſſee 500 und Gremboczyner Chauſſee 250 Kbm. Steine und für die 
beiden letztgenannten Chauſſeen 300 Kbm. Kies ſtand heute ebenfalls 
Termin im Stadtbauamt an. Es gingen 7 Offerten ein: 


Buſſe⸗Thorn offerirt für die 
n Chauſſee à Cbm. Steine 7,00, geſchl. en Mk. 


(eingegangen 2 Offerten). 


Culmer Chauſſe jr 6,0, „8% „ 
Liſſomitzer Chauſſee Pr 6,90, „ 8,65 „ 
Leibitſcher Chauſſee . > 4,40, „ 6,25 „ 
Gremboczyner Chauſſe 6 490, „ 3,75 „ 
Kies à Cbm. 2,60 Mk. 5 f 
Globig⸗Mocker offerirt für die 
ulmer Chauſſee ; 7 8,00 Mk 
Liſſomitzer Chauſſee 8.50 „ 
Joſ. Redmerski⸗Thorn offerirt für die 
Bromberger Chauſſe 5 200. ;, 
Culmer Chauſſee 75 8.00 „ 
Liſſomitzer Chauſſee 7 7.00 „ 
Leibitſcher Chauſſee 5 5,00 „ 
Gremboczyner Chauſſee 7 5,00 „ 
Schönlein⸗Thorn offerirt für 
jede der Chauſſeen g 7,80 


Kies (Sommerweg) à Cbm. 5,60 Mk. 
„ (Chauſſirung) „ 3,40 „ 
H. Röder⸗Thorn offerirt 
Kies à Cbm. 2,40 „ 


Liſſomitzer Chauſſe 7 8,00 „ 
Ferrari⸗Thorn offerirt für die 

Bromberger Chauſſee ADS 2 850 „ 

Liſſomitzer Chauſſe 55 8,50 „ 

Culmer Chauſſe 7 9,00 „ 
Bayer⸗Thorn: 

Kies à Cbm. 5,50 Mk. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Gerſtenſtraße Nr 6, der 
Wittwe Frau Trykowski gehörig, iſt für den Preis von 24000 Mark 
in den Beſitz des Tiſchlermeiſters Herrn J. Golaszewski über⸗ 
gegangen. 

— Gotz verdacht.) Nach amtlicher Bekanntmachung iſt an 


einem alten kranken Pferde des Gutsbeſitzers Franz⸗Weißhof, welches 
am 28. Dezember in der Lüdtke'ſchen Abdeckerei auf Culmer Vorſtadt 
getödtet wurde, durch den Herrn Kreisthierarzt Matzker die Rotzkrank⸗ 
heit feſtgeſtellt worden. Eine darauf vorgenommene Unterſuchung des 
ganzen Pferdebeſtandes auf dem Gute Weißhof hat ergeben, daß zwei 
Pferde der Rotzanſteckung verdächtig ſind. Dieſelben ſind daher bis auf 
weiteres unter Stallſperre geſtellt worden, während die übrigen 15 Pferde 
vorläufig unter polizeiliche Beobachtung geſtellt wurden. Von dieſen 
15 Pferden können die deiden Kutſchpferde, welche ſtets in einem be⸗ 
ſonderen Stalle geſtanden haben bezw. noch ſtehen und auch mit den 
anderen Pferden nicht in Berührung gekommen ſind, außerhalb der 
Ortſchaft Weißhof zu Fahrten benutzt werden unter der Bedingung, 


krippen, Trinkeimer oder Geräthſchaften nicht benutzt werden. 

— (Seltene Beute) Herr Rittergutsbeſitzer Sand⸗Bielawy 
hat geſtern in einem Pfahleifen (einem Fangeiſen für Raubvögel) eine 
Schneeeule gefangen, die eine Flügelſpannweite von 1.47 Meter hat. 
Den in unſerer Gegend ſehr ſelten vorkommenden, ganz weiß gefiederten 
Vogel will ſich Herr Sand ausſtopfen laſſen. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. — 

— (Gefunden) eine Cigarrentaſche mit 3 Cigarren in der 
Seglerſtraße und ein ſchwarz⸗ledernes Portemonnaie mit Inhalt. Näheres 
im 8 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,06 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt wieder. — Der Nerſonentraſett über die 
eisfreie Weichſel wird ſeit geſtern durch kleine Kähne vermittelt. Herr 
Huhn will in einigen Tagen auch den Dampfertrajekt wieder aufnehmen, 


wenn die milde Witterung anhält. a 
Eisdecke der Weichſel auch ſchon bei 


Von . wird die 
Schöneich, Schönſee und Grenz überſchritten. { 


Pe; 


daß fie nicht in andere Stallungen eingeftellt und für fie fremde Futter⸗ 
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Mocker, 6. Januar. (Der hieſige Ortsverein des deutſchen Kriegs⸗ 
veteranen⸗Verbandes) hielt am Sonntag im Rüſter'ſchen Lokale ſeine 
Monatsverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, zur Feier des Gedenk⸗ 
tages der Miederaufrichtung des deutſchen Reiches an dem allgemeinen 
Kirchgang theilzunehmen; auch die Thorner Kameraden follen zur Theil⸗ 
nahme eingeladen werden. Das am 1. Januar im Wiener Cafe zum 
Beſten des Unterſtützungsfonds des Vereins veranſtaltete Konzert hat 
nur einen ſchwachen Beſuch gehabt und ſoll daher zu geeigneter Zeit 
wiederholt werden. Mehrere Kameraden meldeten ſich zur Aufnahme in 
den Verein. 


Mannigfaktiges. 

(Doppelmord.) In ihrer gemeinſamen Wohnung 
wurden der Rentier Liſch und ſeine 
Wittwe Gädtke, in Paſewalk ermordet aufgefunden, Liſch 
erhängt, die Gädtke mit geſpaltenem Schädel. Raubmord 
ſcheint ausgeſchloſſen, da Werthſachen nicht fehlen. Liſch war 
vermögend. 

(Feuersbrunſt.) Aus Malmö wird vom 6. d. Mis. 
gemeldet: Die Zuckerfabrik in dem benachbarten Orte Arlöf iſt 
heute Nacht abgebrannt. 
durch das Feuer vernichtet; der Geſammtſchaden wird auf zwei 
Millionen Kronen geſchätzt. Der Brand war in der Raffinerie 
zum Ausbruch gekommen. 

(Die Ofenklappe.) In Marburg verſchloß eine Bahnwärter⸗ 
frau, als ſie einkaufen ging, die Ofenklappe und ſperrte ihre 4 Kinder 
ein; bei der Rückkehr fand ſie die Kinder als Leichen erſtickt vor. . 

(In die Luft geflogen) ift bei Mehlis in Thüringen ein 
Pulverſchuppen mit 50 Ctr. Inhalt. Die Exploſion hat großen Schaden 
angerichtet. Es wird ein Racheakt vermuthet. 


Briefkaflen. 

Auf eine Aeußerung bin von hochgeſchätzter Seite ſehen wir uns 
veranlaßt, hier zu erklären, daß die konſervative Preſſe ſich nicht der 
publiziſtiſchen Pflicht entziehen kann, über einen in der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte nicht alleinſtehenden Vorgang, deſſen Einzelheiten mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit an die Oeffentlichkeit gelangen, ohne daß ſie von den dazu 
derufenen Organen ſofort eine Korrektur erfahren, in angemeſſener Form 
zu berichten. Durch Schweigen würde den konſervativen Beſtrebungen nicht 
gedient, das monarchiſche Bewußtsein nicht geſtärkt, ſondern nur erzielt 
werden, daß weite Volkskreiſe, um ſich Kenntniß über ein im Vordergrunde 
der Erörterung ſtehendes Ereigniß zu verſchaffen, nach Blättern greifen, die 
bei ihrer mehr oder minder feindlichen Stellung zu den monarchiſchen 
Einrichtungen durch tendenziöſe Ausbeutung des Vorgangs zugleich ihrem 
Senſationshange fröhnen, wie letzteres namentlich an den ſog. „parteiloſen 
Blättern“ beobachtet werden kann. Der hieraus entſtehende moraliſche 
Schaden wäre nicht gering. Die konſervative Preſſe erhält ihren Werth 
dadurch, daß ſie ihre Leſer über alle Tagesereigniſſe ohne Scheu offen und 
ehrlich unterrichtet; wollte ſie von dieſem Grundſatz abweichen, ſo würde ſie 
ſehr bald ihren Anhang verlieren und demzufolge nicht mehr in der Lage 
fein, aufllärend und belehrend zu wirken und den Umſturz erfolgreich zu 
bekämpfen. Mit dieſer Auffaſſung befinden wir uns, wie wir noch 
konſtatiren wollen, mit der geſammten konſervativen Provinzialpreſſe in 
Uebereinſtimmung, die, wie die „Elbinger Ztg.“, das „Bromberger Tagebl.“, 
„Poſener Tagebl.“ u. ſ. w., in derſelben Weiſe, wie wir, in dem vor⸗ 
liegenden Falle ihre Berufspflicht erfüllte. D. Red. 


VNeueſte Nachrichten. 
Potsdam, 7. Januar. Das Urtheil im Prozeß Wehlan 


iſt bereits heute gefällt worden. Wehlan wurde des Dienſt⸗ 
vergehens ſchuldig befunden und zur Verſetzung in ein anderes 


Amt mit gleichem Range, ferner zu 500 Mark Geldſtrafe und 


Tragung der Koſten verurtheilt. a 

Oldenburg, 8. Januar. Die Großherzogin iſt bedenklich 
an einem heftigen Nierenleiden erkrankt. Ernährung und Schlaf 
find geſtört. Profeſſor Gerhardt aus Berlin wurde geſtern hin⸗ 
zugezogen. 

London, 8. Januar. Der Wiener Berichterſtatter des „Daily 
Telegr.“ meldet, ein öſterreichiſcher Politiker verfiherte ihm, 
Deutſchlands Politik in der Transvaalfrage werde von Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Portugal gründlich gebilligt; Portugal ſei 
bereit, nöthigenfalls den Durchmarſch deutſcher Truppen durch 
ſein Afrikagebiet zu geſtatten. N 

London, 8. Januar. In den Stadttheilen, wo geſtern Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Deutſche und Holländer ſtattfanden, iſt jetzt 
alles ruhig. 


Berantwortlib für die Hedattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


2 Telegraphiſcher Berliner Dörſenberichf. 
8. San. | 7. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » 2174021760 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—90216—85 
Preußiſche 3% Konſons 99—50 99 
Preußiſche 3½ %% Konſolss 3 2 10470 | 104—70 
Preußiſche 4% Konſols i Kl —60 ] 105—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% .» » » 2... 99—30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 1047010470 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % „ 67-901 67—75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—90 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100 —70 100—60 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . 20470 204—75 
Deſterreichiſche Banknoten 1682516845 

Weizen gelber: Janu enn — Ye 
Iii 
loto in Newyo rk 99% 69/0 

Roggen: lou are ae ARE 121— 
no.. 
an NEE A rei ee Dee Kata ER E 124—75 124 n 
Si ID 

re 

REDE , ST Wr OL 0 
teHuB: 1. en - 

SP er Tote g 5180] 51-70 
70er lofo T3 I 32-40 2220 
70er Janua a [ 3780| 3720 
C1 3910 38 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 7. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt > Liter. 3 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,25 Mk. Od., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31.50 Mk. Br., 30,75 Mk. Gd., —.— Mk. bez. a 


9. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.11 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.4 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 404 Uhr. Mond⸗Untg. 11.22 Uhr. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort (namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter ⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide 
nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten 
Seide, fo zerftäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 
G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Zürieh verſenden gern Muſter 
von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roden 


und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


78jährige Schweſter, 


Beträchtliche Mengen Zucker wurden 
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Die Beerdigung meines Mannes 
findet nicht um 3 Uhr, ſondern um 
2 Uhr ſtatt. 

Frau Klammer. 


Die Beerdigung unſerer Tochter 
Helene findet morgen, Donnerſtag, 


nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. 
J. Wardacki u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Verwaltungs⸗ 
gebäuden ſoll für die Zeit vom 1. April 1896 
bis dahin 1897 an einen der drei Mindeſt— 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 14. Januar 1896 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge— 

laden werden. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 100 Mark vor 
dem Termin in der Kämmerei - Kaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 18. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


4 junge echte Wolfſpitze 
find preiswerth z. haben in Mocker, Lindenſtr. 45. 

in 1 4 welches den letzten 
Ein jungeö Mädchen, Kurſus derhieſigen 
Gewerbeſchule beſucht hat, wünſcht Stellung 
in einem Geſchäft als Buchhalterin od. Kaſſirerin, 


am liebſten in Thorn. Gefl. Offerten unter 
M. 1 an die Expedtion dieſer Zeitung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 10. Januar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
Sophas, Bettgeſtelle m. Ma⸗ 
tratzen u. Keilkiſſen, Tiſche, 
Waſchtoiletten u. ein Fahrrad 

öffentlich zwangsweiſe, ſowie 
eine größere Parthie Rum, 
Cognac u. Glühwein 
freiwillig gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kinderfrl., Stützen 


der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg.⸗, Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtraße 105, in 1½ —Amonatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten jederzeit engagiren. 

Zum ſofortigen Antritt oder per 1. Februar 
wird ein 


Schreiberlehrling 


mit guter ausgeſchriebener Handſchrift geſucht. 
Meldungen mit Schriftproben u. Zeugniſſen 
im Bureau der Handelskammer (Culmerſtr. 
14) von 9 bis 1 Uhr vormittags. 


Lehrlinge 
können ſich melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße 2. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Die von Herrn Dr. Jaworowioz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 20 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmenr, Entree, Küche, Zur 
behör und Waſſerleitung iſt vom 1. April 
1896 zu vermiethen. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


1 kl. möbl. Z. v. ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 8. zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Kommunal⸗ und Polizei- Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
1896/97 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Freitag den 17. Januar 1896 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einen Submiſſionstermin 
anberaumt, bis zu welchem Bewerber ver⸗ 
ſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 

bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 30. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 
Einige Stunden eiten 
1 ertheilen 
Olga Salomon, Klavierlehrerin. 
Baderſtraße 2, II. Etg. 


Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski. Brückenſtr. 


——— 
Zn 


Baarsystem. 


16. Nöbl. Vohnung 


Gewerbeſchule für Mädchen zu Thorn. 
Der neue Kurſus für kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und doppelte Buchführung beginnt 


Montag den 13. Januar cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 


K. Marks, J. Ehrlich. 


Gerberſtr. 33, 1. Baderſtraße 2. 


geläufige 
»Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
5 engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Aus dauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 

Langenscheidt: Verl.-B., & 
Berlin 8W 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, dienur 
diese Briefe (wicht mundi. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


mit Burſcheng. zu verm. 
Bacheſtraße Nr. 15. 


Schneenet ze, 


Pferdedecken, Woilachs, Neiſedecken, 
Wagentuche, Wagenrips, Livréetuch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Alitidt. Markt 23. 


eee sss 
Hermann Friedlaender. 


Streng feste Preise. 
Donnerſtag den 9. bis gannubend den 11. Januar 1896 inkluſine 


werden die angeſammelten 


Se mn e A ren nn N an N 


2 NZ 
IN, a ae ZN 
% Frisire Damen & 
NZ in und außer dem Hauſe. NZ 
J Frau Emilie Schnoegass, {> 
48 riſeuſe, AN 
T Breitestr. 27 (Rathsapotheke). N 


1000 Briefmarken, ca 180 Sorten 
60 Pf. — 100 verſchiedene 


überfeeiiche 3,50 Mk. — 120 beſſere en: 
ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 

Das den Wistrach'ſchen 
Erben gehörige 


Grundſtück, 


Thorn, Seglerſtraße, Blatt 17, 
ſoll durch mich freihändig ver⸗ 
kauft werden. 

Ich bitte um Abgabe von 
Angeboten. Schlee, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Ein gewandter 


Aussenbeamter 


findet bei einer älteren Lebens- 
versicherungsgesellschaft gegen 
festes Gehalt und Spesen dauern- 
des, angenehmes Engagement. Off. 
sub A. 7022 befördert die Annonc.- 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i./Pr. 


ese und Coupons von wollenen Mieidersloffen 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen ner kauft. 


Thorn, 


) 
F. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


Louis Kuhne, 


Internationale Lehr- und Verlags-Anstalt für arzneilose u. operationslose 
Heilkunst, Leipzig. 


Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 
Rath und Auskunft in allen Krankheitsfällen, auch 


brieflich, soweit es möglich ist. 


Im Verlage von Louis Kuhne Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen und 
direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme sowie durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft, Ein Lehrbuch und Rath- 


geber für Gesunde und Kranke. 
1896. 


Tausend). 486 Seiten 8°, 
Erschienen in 12 Sprachen, 


12. deutsche Auflage (38. 
Preis Mk. 4, geb. Mk. 5. 


Louis Kuhne, Bin ioh gesund oder krank ? Ein Prüfstein und Rath- 
geber für jedermann, 6. stark vermehrte Aufl. 1896. Preis 50 Pf. 
Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 


und Erzieher, 


Preis 0,50 Mk. 


Louis Kuhne, Cholera, Breohdurohfall und ähnliche Krankheiten, 
deren Entstehung, arzneilose Behandlung u. Heilung. Preis 50 Pf. 
Louis Kuhne, @esiohtsausdruokskunde, Lehrbuch einer neuen Unter- 


suchungsart 


eigener Entdeckung. 


Mit vielen Abbildungen. 


Preis Mk. 6, elegant gebunden Mk. 7. . 
Louis Kuhne, Kurberiohte aus der Praxis über die neue arznei- 
lose und operationslose Heilkunst nebst Prospekt. 15. Auflage. 


Unentgeltlich. 


Die bisher von Herrn Asch innegehabte 


herrſchaftliche Wohnung, 
Katharinenſtraße 10, II, beſtehend aus 5 
Zimmern, Balkon, Mädchenſtube u. Zubehör 
iſt vom 14 April zu vermiethen. 
Nadzielski. 


2 Stuben, Küche u. Zubebör 
Bäderftrafe Nr. 6. 


Ein großer Laden, 


vorzügliche Lage in der Freiteſtraße, 
zu jedem Geſchäft paſſend, mit Wohnung, 
Waſſerleitung und Badeeinrichtung, iſt von 
fofort oder 1. April 1896 zu vermiethen. 
Refl. bitte Adr. abzugeben unter F. 4 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenſtraße 22. 


Damen -Konfektion der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend billiger. 
Soden esse e 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
ge Uhrmacher Lange. 

imm., 1. Etg., 1500 Mk. Seglerſtr. 27. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
6 Na. 2. Eig., 1200 Mk. Seglerſtr. 27. 
6 Zimm., 2. Etg., 1200 Mk., Baderſtr. 23, 
4 Zimm, 1. Etg., 1100 Mk. Seglerſtr. 27. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
5 Zimm., Part., 950 Mk. Seglerſtraße 5. 
6 Zimm., J. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
Lad. u. 2 3., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2. Eig., 850 Mk. Baderſtraße 2, 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 115 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Zimm., 3. Etg., 675 Mk. Gerechteſtr. 5. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
Ladenw., 1 Zimm., 600 Mk. Junkerſtr. 1. 
4 7 —— 3 Etg., 600 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Zimm., 1. Eta., 592 Mt. Strobandſtr. 16. 
imm., 2. Etg., 500 Mk. Mauerſtr. 92. 
imm., J. Etg., 480 Mk. Mauerſtr. 36. 
. Etg., 470 Mk. Strobandſtr. 6. 
. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
2. Etg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 

0 Mk. Heiligegeiſtſtraße 12. 
wei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderſtr. 22. 

5 3 10 „ Baderſtraße 2. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 

1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
1 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Bimm., 2fenſt., 150 Mk. Bäckerſtr. 43. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gerechteftr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et., 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, I. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 20. 
2 mdbl. Z., 1. Eig., 30 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 89. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerſtr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


.,...s 


Konservativer Verein. 


Donnerstag den 9. Januar er.: 


Herrenabend 
im Schützenhause. 


Thorner Beamtenverein. 


Sonnabeind den II. d. Mk 
abends 8 Uhr, 


zweites Wintervergnügel 
im Artushofe. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 9. Januar ch 
8‘ Uhr abends, 
im Schützenhause: 


Vortrag 3 


„Pestalozzi's Leben und Wirken“. 
(Herr Rektor Heidler.) 


Nach dem Vortrage: 
Zwangloſes Beiſammenſein 
und Abſchieds⸗Schoppen 


zu Ehren des ſcheidenden Vorſitzenden Herr 
Stadtbaurath Schmidt. 
Mitglieder und Freunde des Verein 
werden gebeten, dazu recht zahlreich und 
pünktlich zu erſcheinen. 


Das diesjährige Stiftungsfeſt 
verbunden mit einer 
Gedenkfeier der Errichtung des 
Deutſchen Reiches 


findet am 18. Januar ſtatt, wozu die 
Theilnehmer⸗Liſte am Vortrags⸗Abend zut 
Einzeichnung ausliegen wird. 


er Vorſtand. 


rützmühlenteich: 


. & 
Hausbefiher-Derein. Sichere n. glatte Eisbahn. 


Mein Saal 


„Reichsadler Mocker“ 


iſt zur Dijon = Feier und zum Geburtstag 
Sr. M. des Kaiſers noch zu vergeben. 
E. Krampitz: 


Melcher Kollege 
des Direktionsbezirks Danzig 
oder Bromberg iſt bereit mit 
mir zu tauſchen? 2 

Meisner, Stations-Affütent 
in Meppen i. 1 

n m. Hauſe S 7 4, 1 Tr., eine 
Ii Wohn, 4 Suben 1. Ahnen. für 400 
Mark per 1. April zu vermiethen. 

Alb. Schultz, Eliſabethſtraße 10. 


Ein großer Lagerkeller 


iſt im ganzen, auch getheilt, ſof. zu verm. 
Culmerſtr. 9. Zu erfr. i. Geſchäft daſelbſt. 


RL. Febl. m. Zim. z. verm. Elſſabethſtr. 6, III. 
Schühenhaus⸗Cheater. 


Donnerſtag den 9. Januar cr.: 
So sind sie Alle. 


(0, diese Weiber). 
Poſſe mit Geſaug in 5 Bildern. 


Täglicher Kalender. 
I 


2 | 2 8 
E [73 
1896. F 

| S 812 8 
E 88 & & 
Januar . 91011 
121314 15 1617 18 
19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 e 
ebruar . — —— ——— — 
8 21345] 678 
9 10 1112 13 1415 
16117 18 1920 2122 
2324 25 26 27 28 29 
Marz; 1123 4| 5| 6| 7 
8| 91011121314 
1516 1718119120121 


Hierzu Lotteriegewinnliſte. 


Hierzu Beilage. 


/ 


; Beilage zu Nr. 7 der „Thorner Preſſe““. 


Donnerſtag den 9. Jannar 1896. 


Loflalnachrichten. 
Thorn, 8. Januar 1895. 


„ erſonal veränderungen in der Armee) Kund, 
Arnet Geheimer Kriegsrath, Militärintend. des 17. Armeekorps, zum 
14. Armeekorps verſetzt. Hoefer, Intend.⸗Rath vom 14. Armeekorps, 
Unter Berfegung zum 17. Armeekorps, mit Wahrnehmung der Militär: 
Intendantenſtelle bei dieſem Armeekorps beauftragt. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) Der Hauptamtskontroleur 
Möller in Thorn ift zum Hauptamtsrendanten in Kleve ernannt; der 
Oberſteuerkontroleur Elbrecht in Neuenburg iſt nach Düren verſetzt. 

e Aufgebobene Polizeiverordnung.) Der Regierungs⸗ 
präſident zu Marienwerder hat mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
die Polizeiverordnung vom 16. September 1885, betreffend die Führung 
eines Geſchäftsbuchs durch Perſonen, welche die Beſorgung fremder 

echtsangelegenheiten u. ſ. w. gewerbsmäßig betreiben, aufgehoben. 

— (Die Liedertafel) veranſtaltet am 8. Februar ein Wurſt⸗ 
eſſen. Kol März feiert der Verein das Stiftungsfeſt feines fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Beſtehens. Zu der Feier wird u. a. das Tonge⸗ 
mälde „Velleda“ für Chor, Solis und großes Orcheſter von Brambach 
einſtudirt, für welches bereits mehrere Soliſten gewonnen ſind. 

— (Quartal.) Am Montag hielt die vereinigte Böttcher ⸗, Korb⸗ 
macher⸗ und Stellmacher⸗Innung in der Innungsherberge ihr Neujahrs⸗ 
quartal ab. Es wurden 2 Lehrlinge freigeſprochen und 3 neu einge⸗ 
ſchrieben; ein Lehrling, deſſen Geſellenſtück mangelhaft ausgefallen war, 
mußte eine Woche nachlernen. Als Beitrag zur Inſtandhaltung der 
Innungsherberge wurden pro Jahr 5 Mk. mit der Bedingung be⸗ 
willigt, daß auch Nicht⸗Innungsmitglieder herangezogen werden. 

— (Boraxſchinken.) Unter dieſer Bezeichnung werden ſeit 
einiger Zeit aus Amerika mit Borfäure konſervirte Schinken nach 
Deutſchland, namentlich nach Weſtfalen, eingeführt, um hier einer Schnell⸗ 
räucherung unterworfen und unter der Flagge der weſtfäliſchen Schinken 
in den Handel gebracht zu werden. Die Berliner Schlächterinnung hat 
dieſe intereſſante Entdeckung gemacht und nicht verſäumt, ihren Mit⸗ 

liedern hiervon flenntniß zu geben; denn bei der etwas zweifelhaften 

richinenſchau in Amerika dürfte vor dem Ankauf dieſer Schinken zu 
warnen ſein. 

— Gimmelserſcheinungen im Januar.) Der Planet 
Merkur wird um die Mitte des Mona ls des Abends tief im Süd⸗ 
weſten auf etwa eine halbe Stunde ſichtbar. Dagegen iſt Venus noch 
ee e jedoch mit abnehmender Dauer der Sichtbarkeit von an⸗ 

„Fängli drei bis zu zwei Stunden. Mars wird eine holbe Stunde des 
Morgens vor Eintritt der Dämmerung tief im Südoſten ſichtbar. 
upiter, im Sternbilde des Krebſes, kommt in Oppoſition mit der 
onne und ift die ganze Nacht hindurch ſichtbar. Saturn, im Stern⸗ 
bilde der Waage, geht anfangs des Monats um 3½ Uhr, am Ende des 
Monats ſchon gegen 2 Uhr auf. Neumond findet am 14., Vollmond 
am 30. IB: 
(Gegen Schnupfen und Katarrhe) der oberen Luft 
wege und Influenza empfiehlt Wünſche in den „Therap. Monatsh.“ als 
etiamftes Mittel eine Löſung von 0,5 bis 1 Gr. Menthol in 10 Gr. 
loroform. 4 bis 6 Tropfen dieſer Löſung gießt man auf den Hand⸗ 
eller und verreibt dieſe mit der anderen Hand; dann hält man beide 
nde feft vor Mund und Naſe und zieht die Menthol⸗ und Chloroform⸗ 
mpfe abwechſelnd durch Mund und Naſe ein. Der Reiz zum Nieſen 
verliert ſich raſch, dem Schnupfen iſt oft ſchon nach der erſten Einath⸗ 


Lo 
* 


täglich 1 bis 2 Einathmungen mit 4 bis 6 tiefen Athemzügen. Die 
Abſonderung der Naſe iſt nach vorübergehender Steigerung raſch beſeitigt. 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt ferner ausgebrochen: 
im Kreiſe Thorn: unter den Schafen und dem Rindvieh des Gutes 
Morczyn und unter den Schweinen des Lehrers Wittkowski in Thorn. 
Papau; im Kreiſe Brieſen: unter dem Rindvieh des Gutes Elſanowo. 

— (Steckbrief.) Der Mühlenbefiger Ludwig Böttcher, früher 
in Skompe, wird wegen Hehlerei von der königl. Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die Aus führung der Denkmäler) an der Sieges⸗ 
allee zu Berlin werden folgende Einzelheiten bekannt: Der Kaiſer 
wünſcht die Herſtellung nach Maßgabe der flüſſig zu machenden bedeu⸗ 
tenden Koſten möglicht energiſch und flott gefördert zu ſehen. Statuen 
und Büſten find in Marmor auszuführen, denn zu dieſem Material hat 
ſich der Kaiſer trotz aller von ihm erwogenen Bedenken, die ſich auf die 
nicht genügende Widerſtandsfähigkeit des Materials beziehen, doch wegen 
der beſſeren Farbenwirkung im Grün des Thiergartens entſchieden. Es 
wird zu jeder Statue ein kleines Rundtheil aus Marmor hergeſtellt. 
Alle näheren Beſtimmungen über die Perſonen der Büſten, die Größen⸗ 
verhältniſſe, die Zeit der Ausführung übermittelt im Namen des Kaiſers 
Prof. Begas den ausführenden Künftlern perſönlich. 

(Ahlward t's Tochter) fol ſich, wie aus antiſemitiſcher 
Quelle berichtet wird, mit einem Muſiker Namens Barton, einem ge⸗ 
tauften Juden, verlobt haben. : 

(Ueber ein blutig verlaufenes Ballfeſt) kommt aus Den: 
ver (Celorado) folgender nähere „Schlachtbericht“: In der Tonhalle, 
einem großartigen, zwölf Stock hohen Gebäude, fand eine Reunion nebſt 
Theatervorſtellung ſtatt, zu der die „Elite“ der Stadt geladen war. 
Während der Ouverture verurſachten einige Leute, die Knallkugeln unter 
die Seſſel ſleckten und die Anweſenden durch Explodiren derſelben er⸗ 
ſchreckten, große Entrüſtung, und die Muſik mußte wiederholt abbrechen. 
Der Direktor näherte ſich der Gruppe und bat um Ruhe, wo⸗ 
rauf einer der Ruheſtörer dem Direktor einen Stoß in das Geſicht 
gab, daß der Mann blutüberſtrömt zurücktaumelte. Nun erhob ſich ein 

ebenſitzender und wollte den Direktor vor weiteren Mißhandlungen 
ſchützen. Einer der Ruheflörer zog einen Revolver und feuerte auf den 
Direktor, dem die Kugel in die Bruft drang. Fünf weitere Schüſſe 
gegen das Publikum folgten, die mehrere Perſonen verletzten. Nun be⸗ 
gann eine furchtbare Schießerei. Der Direktor hatte noch ſo viel Kraft, 
den Revolver zu ziehen und einen ſeiner Angreifer niederzuſtrecken, 
dann brach er todt zuſammen, ſein Mörder fiel entſeelt auf ihn. Von 
der Bühne her krachten Schüſſe. Die Schauſpieler, die Muſiker ſchoſſen 
in das Publikum, das in zwei Lagern ſtand. Einige nahmen für die 
Raufbolde, einige für den Direktor Partei. Da hatten einige Unbe⸗ 
ſonnene die unglückliche Idee, die elektriſche Beleuchtung auszuſchalten, 
und nun herrſchte Finſterniß in dem Saale. Man ſah nur das Blitzen 
der Schüſſe. Von der Gallerie wurde hinabgefeuert, die 9 8 
keilten ſich an den Ausgängen zuſammen. Frauen eilten auf die Korri⸗ 
dore, die glücklicher Weiſe erleuchtet blieben und machten in a Ver⸗ 
zweiflung Miene, vom achten Stockwerke herabzuſpringen. on der 
Gallerie ſprangen Leute in den Saal. Eine blutige Schlacht wüthete in 
den Räumen und in blinder Wuth wurde in die Menge hineingeſchoſſen. 
Endlich ſtürmten Leute herbei und brachten die Bogenlampen zum 
Brennen. Als es wieder hell wurde, ſchienen die Kämpfer zur Be⸗ 


mung Einhalt gethan; der Sicherheit wegen aber macht man noch gſinnun zu kommen, denn das Schießen hörte endlich auf. Der Anblick 
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den der Saal bot, war furchtbar. Stühle und Tiſche waren zerbrochen, 


die Tiſchtücher mit Blut befleckt, die Gläfer und Geſchirre bildeten Trüm⸗ FR 


merhaufen und auf dem Boden lagen Todte und Verwundete, welche 
letzteren mit ihrem Stöhnen die Luft erfüllten. Unter den Todten be 


findet ſich auch die Tänzerin Gity Lily, die berühmte Schönheit des 8 


Goldlandes, die in Denver und Ledaville Paläſte beſitzt. Sie wurde 
von drei Kugeln durchbohrt aufgefunden und ihre I hielt noch den 
Revolver feſt umklammert. Der Wirth der Tonhalle erleidet einen 


Schaden von 100 000 Dollars, da ihm nicht ein Cent Zeche bezahlt 2 


worden war. Er machte noch in der Nacht einen Verſuch, ſich zu 
tödten, wurde jedoch davon abgehalten. wei 8 wurden vor 


Schreck wahnſinnig und find in eine Heilanftalt gebracht. — Denver iſt 
die Hauptſtadt des Staates Colorado, in dem fi viele Goldminen be⸗ 


finden. Die dortige Bevölkerung hat noch ganz die Manieren des 
wilden Weſtens, und auch in der ſogenannten „höheren Geſellſchaft“, 
die aus reich gewordenen Goldſuchern beſteht, ſind die Umgangsformen 
ſehr roh. Das mag einigermaßen den für den Europäer unbegreiflichen 
Vorgang erklären. . 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Warktpreife 


vom Dienſtag den 7. Januar. 


niedr.Jhöchſter niedr. höchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
499 4 „ 

— — —ͤ—B — 
Weizen 10) Kilo 14.00 14 | 50 Sammelfleiich 1 Kilo] — 90] 1100 
Roggen „ [1109] 11 500 Esbutter 5 601 220 
Gerſte „ 115012 50 Eier Schock] 3140] 360 
dere: „ U [1050| 11 00 Krebſe = — . — — 

troh (Ri) | „ 500 — — Aale 1 Kilo — — I —— 
eu „ 450 — —Breſſen „ 1-80] —.— 
Erbſen a „ 140018 000 Schleie 7 1/00] 1020 
Kartoffeln . 50 Kilo 1140] 1 50 7 — „ 80] 109 
Weizenmehl. 7 7 14 60 (Karauſchen = 100] 100 
Roggenmehl. 17 9 80 [Barſche „ 601 — 80 
Brot 2½ Kl. —— ] — 50 Zander 5 1001 120 
Rindfleiſch Karpfen „ 1180| 200 
v. d. Keule. 1 Kilos 100 1120 Barbinen .| „ ———— 
Bauchfleiſch. „ 90 — —[Weißfiſche „ ——1—— 
Kalbfleiſch „ - 80 100 Milch. I Liter 10 12 
Schweinefl. 17 1100] 1 20 Petroleum „ — 181 —.— 
Geräuch. Speck! „ 1140 | — — Spiritus. % 1110] —— 
Schmalz 17 1140 —— „ Penat); „ 401 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ un 
Gartenprodukten gering beſchickt. 


K 


Es koſteten: Weißkohl 10 —20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro N; 


Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30-40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 
20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 10--20 
Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 
3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Gänſe 4,50 — 7,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 
3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,40 Mk. pro Stück, Tauben 70 
Pf. pro Paar, Haſen 3,00 Mk. pro Stück, Maränen 50 Pf. pro Pfd., 
Heringe 15 Pf. pro Pfd. 


Pf. pro Knolle, Meerrettig 20—40 Pf. pro Stange, 


Bekanntmachung. 


Da vielfach Unklarheit darüber beſteht, 
an wen man ſich im Falle des Einfrierens 
der Waſſerleitung, eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhilfe 
wenden ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf 
das Ortsſtatut für die Kanaliſation und 
Waſſerleitung der Stadt Thorn Folgendes 
bekannt gemacht: 

Das geſammte Hausrohrnetz vom Waſſer⸗ 
meſſer bezw. Reviſionsſpundrohr ab gerechnet, 
iſt Eigenthum des Grundſtücksbeſitzers, und 
hat dieſer auch für die Unterhaltung, Repara⸗ 
tur ꝛc. dieſer Leitungen Sorge zu tragen. 
Beim Einfrieren von Leitungen, Rohr⸗ 
brüchen ze. im Hauſe, bezw. auf dem Hofe 
oder im Garten hat der Hauswirth oder 
deſſen Stellvertreter die nöthige Abhilfe zu 
veranlaſſen. Es jei hier bemerkt, daß der⸗ 
artige Reparatur- bezw. Aufthau- Arbeiten 
nicht von der ſtädtiſchen Verwaltung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke ausgeführt 
werden, ſondern daß zu denſelben Privat- 
Inſtallateure heranzuziehen ſind. Für alle 
Folgen und Schäden, welche infolge Nicht- 
junftionivens der Waſſerleitung entſtehen, 
hat der Grundſtücksbeſitzer bezw. deſſen Stell⸗ 
verterter aufzukommen. Es gilt dies bejon- 
ders dann, wenn durch Verſagen der Elojet- 
ſpülung in den Aborten Verſtopfungen, Luft⸗ 
verpeſtungen oder andere geſundheitsſchädliche 
Zuſtände hervorgerufen werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohrver⸗ 
ſtopfung iſt die ſchnellſte Abhilfe die billigſte, 
weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre 2c. 
hierdurch vermieden kann. In ſolchen Rohr- 
ſträngen, wo beſondere Entleerungen vorge— 
ſehen ſind, alſo hauptſächlich bei Cloſetſpülun⸗ 
gen, iſt einmal darauf zu achten, daß die 
Entleerungshähne das Waſſer auch thatſäch— 
lich ablaufen laſſen, und zweitens, daß die 
zu entleerende Leitung nach dem Entleerungs⸗ 
hahn hin ein konſtantes Gefälle hat und 
keine Waſſerſäcke bildet, ſo daß nach dem 
Oeffnen des Hahnes kein Waſſer mehr in 
dem betreffenden Rohre ſtehen bleiben kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem Leitungs- 
ende, welches zwiſchen Straße und Waſſer⸗ 
meſſer liegt, ſo iſt die Verwaltung der Kana⸗ 
liſation und Waſſerleitung zu benachrichtigen, 
welche für dieſen Theil der Leitung Sorge 
zu tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhilfe ſeitens 
Miethers oder des Hauswirths aus irgend 
welchen Gründen nicht ſofort ſtattfinden kann, 
it die Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke (Stadtbauamt II, Rathhaus, 2. 
Etage) zu benachrichtigen bezw. um Schließung 
des Hauptabſperrhahns zu erſuchen. 

Im Uebrigen wird auf dem Bureau ge⸗ 
nannter Verwaltung auf ſchriftliche oder per⸗ 
ſönliche Anfrage jederzeit Rath und Auskunft 
in Waſſerleitungs ſachen ertheilt. 

Thorn den 2. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Vankſtr. 1 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini, Alo& cap. Rad. 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 


stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammonise, 
Fung. laric. Crocus. hisp. 


bis 20 Tropfen auf Zucker 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 


täglich 1 mal. Erwachsene 

1 'Theelöftel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid, Meliss. Herb, Thymi. 
'Theriak. venet. 


3 bis 6-monatlicher 

Gebrauch. 
ö Preis à Flasche 80 Pf. 
VBIZATEEIBE,VVSSIOHEISBH 


Den hochgeehrten Herren Landwirthen der Stadt und Umgegend von 
Thorn mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das 


Abdeckerei⸗Geſchüft 


von der Wittwe Frau Sehulz in Mocker, Waſſerſtraße 14, käuflich er⸗ 
worben habe, und zahle für ſämmtliches todte Vieh und Pferde je nach Werth, 
die höchſten Preiſe, ſowie für lebend mir zugeführte Pferde und Hunde. 

Ich bitte vorkommendenfalls mein Unternehmen unterſtützen zu wollen und 
zeichne Hochachtungsvoll 


G. Falk meier, 


Sohn des ehemaligen Scharfrichters der Provinz Weſtpreußen 
und Poſen A. Falkmeier. 
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Contobücher 


der Ersten sächsischen Conto- 
bücherfabrik haltezu konkurrenz- 
losen Preisen am Lager. Ferner 
besorge jedes andere Fabrikat in 
wenigen Tagen. 


Jede, auch die umfangreichste 
Extraanfertigung als Spezialität 
prompt in wenigen Tagen. 


Breitestr. Justus Wallis. 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 


= Preis 35 und 60 Pf. 


In allen Galanterie-, Parfumerie- und | 
Drogenhandlungen käuflich. 


Kanariendögel Nähmaschinen! 


feinften Stammes, Tag⸗ und Licht: | Einzige Thorner Reparaturwerkſtätte 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger für Nähmaſchinen aller Syſteme. 


L empfiehlt A. Seefeldt, 16, Brückenstr. 16. 
Grundmann, Breiteſtr. 27. ! Tine I. Wohn. b. I. J. J. b. Strobandſtr. 11. 


Gegen Kälte u Wäfle 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe u. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 
G. Grundmann, Thorn. 
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Metall- und Holzsärge 


in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten Preiſen das Sargmagazin 
von 


D. Körner, Bäckerſtraße. 


8 Miethskantrakts⸗ 


Formulare 


ſowie 


Mieths - Auittungsbüder 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, guchdruckerei. 
6) gut möbl. nach dem Markt belegene Zim. 
zu verm. Nenſtädt. Markt 20, I. 
2 kleine Stuben für einzelne Perſonen 


von ſogl. zu verm. 
3 Coppernikusſtraße 22. 
Ein großes möbl. Zim. und eine kleine Fa⸗ 
milienwohnung ſind zu vermiethen bei 
Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 25. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Möbel. Zimmer für 1 od. 2 Herren vom 
1. Januar 1 vermiethen. 
H. Kadatz, Ww., Schillerſtr. 5, II. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 
Kſtche, . und Zubehör iſt 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. 8. Soppart. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hadhfeineSalon-Pinnino:, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


3500400 MK. 


| 


zu 4½ Prozent zur erſten Stelle auf ein 


ſtädtiſches Grundſtück von fofort geſucht. 
Offerten unter A. K. in der Exp. d. Ztg. 


3 o ck er 
Mein mass. Haus, bent 6, 


in dem ſich ein Viktualiengeſch. u. Klempnerei 
befinden, bin ich willens zu verk. oder vom 
1. April zu verpachten. J. Sohröter. 
2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
. Hundeſtraße Nr. 9 ſind 
Wohnungen, beſtehend aus 3 Zim. 
Kabinet, Küche, Entree, Zubehör, ſowie 2 
helle Keller, die ſich als Werkſtätten, 
Lagerräume oder Geſchäftskeller eignen, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
Seglerſtraße 1, Eingang von der Bank- 
ſtraße, bei F. Jeske. 
iſt vom 1. April 


Eine Kellerwohnung 558 1% 
Coppernikusſtraße 22. 


1 möblirte Wohnung mit Bürſchengelaß 


Gerechteſtraße 13. 
Eine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., ſofort 
— billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 
x [ ſofort zu vermiethen. 
Herrschaft. Wohn. Heuer Sen oo. 


Mb, Wohnungen mit A ev. d. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Walbſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Mltz. 
Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


und Wohnung zu verm. 
Lad en Culmer Chauſſee Nr. 44. 


Ein möbl. Zim. mit beſond. Eingang, Aus⸗ 


ſicht nach vorn, nach 2½ jähr. Bewohnung 
wegen Fortz. vonz hier jog. zu vermiethen. 
Friedr. Beyer, Gerechteſtr. 18/20, 3 Tr. 


Brombergerborſtadt, 
nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 


3. Etage, 


3 Zim. 430 Mk., verm. A. Stephan, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


